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Telephon-Nr. der Medaktion 258.

Amtlicher Heil'.
Heute wird das VI . Stück des Landesgesetzblattes für Krain

ausgegeben und versendet.
Dasselbe enthält untcr

Nr. 10 das Geich li^in 23. April 1R»8, betreffend die Beratung
der Reform der Landesordnung und der Landt'gswahl»
ordnuug für das Herzogtum Krain,

Von der Rcdaltion des Londrsgesetzblatteö für Krai».
L a i b ach, am 28. April 1908,

"Nichtamtlicher Geil.
Bcwaffnungsfragen in Frankreich.

Ein militärischer Borichterstatter schreibt del
»^ol. >lvrr.": Die französische Armee hat zwei
b r̂slhiedeue Maschinengelvehrmodelle vorrätig,
^spektive in Versllch'. das Hotchkiß- und das
^uteaurgelvehr. Diese zwei fach«.' Bewaffnnng hat
^)re ^lachleile und in ihr liegt auch die llrsache
uabon, das; sich die vom >Niogs!lnnister im Par-
lament iln Novourbor vorigen Jahres erteilte I n -
Ncherling, die französische 'Armee lverde noch vor
"blanf des Jahres (l!)<>?» nuchr Mafchinen-
Newohrc haben, als dad dentflhe Heer, nicht dl,rch
mhren ließ. Die Verzögerung wurde durch zwei

' l Gründe veranlaßt. M r oine ist, das', das Puteaur-
l^vehr neim Vergleichsschief;eu mit dein »otchkiß-
slelvchr in Tatory iln Dezember vorigen Jahres
uichi befriedigt hat, der andere, das; die (Gegner
^ s Hotchtißgewehrs die Massenansertigung dieses
^elvehrs zur Belvaffnung der sianzoil ^lrlltt'c zu
hnid!.'vn dcrstandm halx'n. Ntan tadelt an dem
'^uichfis.^'w^hl-, dafz c>o f«.'i'iil.' Waff^ ivm franzö^
Mcĥ 'n Ursprung ist, das', dk .'ocrstcllnusiskostcll'
^lir toner sind, daß sich die einzelnen Teile b.'i den
^richn'dom'n (bewehren nicht nntorcmandev anö
'""hscln lassen, nnd das; cs vor allen Dingen nur!
Mit '̂inor cin.',iqen Feuergeschwindigkeit von IN»
^chlls! in, der Minnie verwendbar ist. Das Pl ! '
^UMwehr ist eino dnrchwego französische Erfin-
"!,"'f!. Ein Konnnandant Hartman hat es zn
!^chsi lMgesK'M, dann lvnrde es in den >tonsirnk-

Feuilleton.
I n der Walpurgisnacht.

Erzählung von Adolf Ktnrü, Marienbab.
(illllchbrucl neiboltn.)

^ ^m halbes Tuhend Weiber lunstandon das
^ s auf lvelchem der >iranke lag. das (Besicht vom
uV l̂  Ncrötet, schweratmend, während die Hände
s '"'l)>g auf der Decke hin nnd herfnhren, als
dei «.!' ^ ' ^'twa^. ^ein jnnges Weib kniete neben
.̂ u ̂ ager nnd snchte vergebens ill den fieberstarren

' "gen oinen Strahl des Erkennens.
.. „(^anz gesund ging er gestern iveg", klagte

' "Uiic gewölinlich friih um sechs, nnd als or
hab! ^ ^''' '"k"m, klagte er iiber >lopf,veh. Ich
ai,/>' " ' ^ ' " ^'^' f locht nnd ein Tenfpflaster
,̂  ' me Nrnst gelogt, loie os daheim die Mntter
>no, r s ^ ' " ' " '" '^ .Uinder krank lvaron. Rber im
bin . ' . ^ " " " " ' 'st cs gon'ordon. Dio ganze Nael)t
l i l ' i l '^" " " ' ^ ' i l e gesessen nnd liabo gobetet znr
/ 'Ussen Mutter l^o'ttes nnd den sieben Notholforn
Hut " / ' ^ . ^ " l l fahr t halx' ich gelobt, aber nichts
stm-f ^ ' " ' ^^' ^"^' ^ ^ inuner so gesnnd nnd
sein?'"^^ ^ ^ ^ ^ Plötzlich i'iber ihn gekoininen

oinc '^^^" l - l ) t hat er das Fieber", meinte die

d<^ ^ ! " v l ^ hat er das Fieber," pflichtete die an
^ dei. „Dn solltest ihm ein Gobetbnch llnter txi5

tioilsbnreanr von Pnteanr verbessert nnd schlief
lich ist es im Arsenal von ^aint l^tienne vervoll
kommnet nnd hergestellt worden. Toine Vorzügc
sind, daß es nnr halb so viel kostet l l 5M Fran-
ken» lvie das Hotchkißgewchr nnd day, eo alißer
mit einer höchsten ^euergeschlvindigkeit von 7>5><>
bis lil><> Tchnß in der Minute noch mit einer gan
zen ^'eihe geringerer (Geschwindigkeiten branchbar
ist. Mittels einer .Mgnliervorrichtnng an der Nasse
fi'ir die Schnelligkeit des automatischen Loners las-
sen sich nämlich nach Belieben ein bw :5')tt ^chnß
in der Minnte abgeben, ^liif 5̂><> Schnß, lvie dao
,volchkis;gelvehr läßt sich aber das ^ener des
Pnteanrgewohrs nicht regulieren. Vei dein vor-
erwähnten Vergleichoschießen der beiden ^iewehre
in Tartori) sollten aber beide Waffen mit ihrer
Höchstgeschwindigkeit schießen lind als sich am
Schlnß dieser haNen (5rprobl>ngen hermisstellto,
daß das Laufinnere des Pntealirgewehrs etwa?
mehr angegriffen war als das dos Hotchkiß-
gewehrs, da meinten die (Gegner, das Pnteanx'
gewehr sei weniger brauchbar. I n Wirklichkeit aber
war os nnr erklärlich, daß bei der sehr viel höhe
ron Schnßzahl, die diese Waffe in der gleichen ^eit
verfeuert hatte, ihr Mechcinismno anch mehr in
Anfprnch genommen wak. Jedenfalls aber hatte
fiel) bei dieser (Gelegenheit dmh gozoigt, daß die
lvedor des Betätigiingskolbens und die ^liihlvor
richtnng des Puteaurgewehrs nicht loiderstands !
fähig genug sind. Die Kühlvorrichtung aus!
Bronze zeigte bei einer Erwärmung über 4W
(^md stcufo.'liiffo nnd ging schließlich am nnteren
Toil des Kaufes in die Brüche. Diejem Nebelstand

'ist inn, durch Vnhl einer anderen Metallegiernng
^abgeholfen, die bei den letzten ^rprobnngen in
Saint (5tienno iin, Februar dieses Jahres eine (5r-
wärmnng bis 7<X> (^rad ausgehalten haben soll.

!(5in anderer Uebelstand hat sich gelegentlich des
Vergleichsschießens bei beiden Maschinengewehr-
systemen gezeigt, indem sich nämlich Pnlvor-
schloilne durch Verschmutzen bildeton. Das Pulver
mit langsamer Verbrennnng, das dabei verwen
det Nmrde, verbrannte nicht vollständig, bevor das

Kopfkissen legen. ^anja. das Hai meinen, Manne
anch geholfon."

„Wie lväre es, wenn du in die Stadt schickten
nnd den Doktor holeu ließest?" fragte die ,"rau
des Schullehrers schüchtern, aber erschrak sogleich
über ihre Worie, als das Hohn gelächt or tin ihr
Ohr schlug, in welches die anderen ansbrachen.

„Soht einmal die Lehrerin! Nein so was, den
Doktor holen, nnd wohl anch <M- noch Medi',in
kaufen, in der Apoiheke. wo so eine kleine Flasche
gleich zwei (bilden kostot?" scholl os ihr entgegen.
Sie orrötote. als habe sie eine große Dummbeit
gesprochen, uud stammelte: „Ich meinte nur, weil
ja der (Gutsherr auch deu Doktor gerufen Hot. wie
er krank war nnd "

„Der (^ntsherr mag tun was ei' wi l l " , uuter
brach sie eiu kräftiges Weib mit rauher, fast männ-
licher Stnn.'me. „Ich sa,go,, wenn unser Herrgott
nicht̂  hilft, kann os dor Doktor anch nicht, nnd
wonn unsor Herrgott helfen wil l , dann brancht or
keinen Doktor dazu. So sage i ch. lind darum
gibt es nur eins, beten!"

Mit ointöuiger Stimme begann sie in halb
singendem Tone eine Litanoi nnd dio andoren Wei
ber fielen im Chore ein. So ging os den ganzen
Nachmittag. Als os Abend wurde, verschwand
eine nach der anderen,. Niemand blieb zurück, als
der kranke nnd sein Weib nnd die alte Bäuerin,
welche unermüdlich ihre (Gebete nnd Litcinoien
herunterleierte.

„Hör anf, Marina, ich bitte dich, höre auf",
bat ^anja, sich von dem Platzo neben dem Lager

(beschoß den ^auf verlassen hatte. Pulverteilchen
gelangten in den Mechanismus und häuften sich
dort an. Wenn man nun bedenkt, daß ein Ma-
schinengewehr nichts anderes als ein (5rplosious-
motor ist, so wird man die folgen leicht bounoi-
len können, die die Einschleppnug einer Wider-
standsmaterie in die verhältnismäßig empfind-
lichen Teile des Maschinengewehrs nach sich ziehen
muß. (5s mußte daher nach einem schneller ver
brennenden Pulver gesucht werden und soitdeni
dies gefunden ist und benutzt wird, haben benn
Pnteaurgewehr die früher entstandenen >llemnum-
geu ganz aiufgehört. Voim Hotchkißgewehr soll da-
gegeil der Vorbringerkolbon noch immer nicht ein.-
wandfrei funktionieren. Nähere >tonftrnktions-(5in-
zelheiten über das Pnteanr-Maschinengewohr foh-
len noch, während das Hotchkißmodoll in allen
Details, die schon oft veröffentliche find, bokannl
ist. Anch über die gegenwärtige nnd die spätere
Vertoilnng der Maschinengewehre beider Systeme
liegen noch keine genanon Angaben vor. Nur so-
viel ist sicher, das; einige Iägerbataillone nnd meh-
rere >lavalleriorogiiuonter schon soit einiger Zoit
mit Hotchliß l̂aschinengenxchron ansgernstet sind
nnd daß noch (5no<.' März l. I . das 11. Iäger-
bataillon zwei (bewehre oines verbossei-ten Hotlh
kißslisloms erhalten hat. Die Verfuche mit den or-
nenerten Pnteaurgelvehren find erst im März l. I .
in Versailles wieder aufgenommen worden. Von
ihrem Ergebnis foll die Ausführung der im Vor-
iahre bewilligten, aber dmvn wieder zurückgezogc-
nen Voschaffllilg voil 5l)l) Maschinengewehren ab-
hängig gemachi Nx'rdeu.

Politische Ueberlicht.
La ib ach. 28. April.

lieber den am ^<l. d. M. in Prass ab^ehal-
tonen Vertrauonc'männortag dor a l t c z e c h i
s ch e n P a r t ei liegt folgende Meldung vor: Dio
Versanmilnng fand unter zahlreicher Beteiligung
der Parieiangehörigen statt. Der Obmann des
Aktionskomitees, Dr. >larl Matuö, ei-startete oinon

erhebond nnd lioß sich schiver ans eiiu'n Stnhl
fallen. „Ich bitte dich, Manl^a, höre anf! Ieh
kann es nicht mohr böron. mir wirbelt schon der
>t'opf!"

Die Alte schüttelte das Haupt. „So darfst du
nicht sprechen, ^anja, so nicht' man lann nie zu^
viel beten und zuviel (Gebete anhören."

Das junge Weib znckto mit, den Achseln. „Es
nützt ja doch nichts! Imnior schlimmor lvird os.
Sieh nnr, wie schwer seine Brnst arbeitet. Wenn
ich nur wüßto, was or immerzu sprichi. Abor ich
kann os nicht verstohou."

„Sollst es anch nicht, mein >tind, sollst o,s
auch nicht. Der spricht nicht mit dir, der spricht
schon mit den Engeln im Himmol droben, wohin
seine Seele auf dein Weg ist."

Die Augen Fanjas erweiterten sich in jähem
Schreck. „Du glaubst, daß or storben wird? Nein,
nein, das ist nicht möglich, er lvird nicht sterben,
er darf nicht storben. M<"in (^ott, so jnna. ist or,
nnd noch nicht oinmal ein Jahr sind wir ver-
hoiratet. Tage. daß ich dich nicht rocht vorstanden
habo, Manila. Nnn, so sago os do<h, sitze doch
nicht, da wie oin Stock nnd bowege fortloährend dio
Lippen. Mit mir sollst dn sprechcn, hörst du! Nicht
wahr, er wird wieder neiimd werden? Er darf
nicht sterbon!"

„Er darf nichi: ^o have nl> auch gedacht, als
mein Mann starb, und nachher moine Buben,
einer nach den, anderon, alle drei. Da habe ich
auch gedacht, os kann nicht soin und os darf nicht
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ausführlichen Bericht über die Situation, lvorau
sich eine längere Debatte knüpfte. Sämtliche Rad-
nor sprachen sich entschieden gegen die Forderungen
der Deutschen in der Sprachenfragc aus, verlang-
ten deren Lösung auf Grund des Programms der
nationalen Parteien und reklamierten für die Re-
gelung dieser Frage die Zuständigkeit des Land-
tages. I n Angelegenheit der Landtagswahlrcform
wurdc gegenüber dem Grundsätze den sogenannten
gleichen Rechtes mit Nachdruck die Notwendigkeit
der Wahrung der Interessen des Mittelstandes be-
tont und einmütig als unerläßlich notwendig an-
erkannt, daß sich alle böhmischen Parteien zn einem
gemeinsamen taktischen Vorgehen vereinigen.

Gegenüber der Meldung der Wiener „Reichs-
post", daß die Einberufung der D e l e g a t i o n
nen für den Mai so gewiß sei, daß Ungarn sie
nur durch einen Staatsstreich verhindern könne, er-
liärt das Blatt .^ossuths, „Budapest", es sei un-
möglich, daß die Delegationen im Mai tagen. Eiin'
Einbernfung im Mai wäre vom verfassungsmäßi-
gen Standpunkte unstatthaft. Die ungarische Ne-
gierung wisse, was sie den Anforderungen der Lage
und den Interessen des Landes schuldig sei und
dic öffentliche Meinung brauche sich bei der Ve-
Iiandlnng solcher fragen, die nicht streng aktuell
sind, nicht aufzuregen.

Das „ fremden blatt" beschäftigt sich mit der
Wahlniederlage Winston C h u r c h i l l s in M a n-
ch ester nnd kommt zu dein Schlüsse, es sei nicht
leicht, ihre Ursachen zu ergründen, da in beiden
Lagern die kompliziertesten politischen Faktoren in-
einander gewirkt haben nnd keines derselben mit
einer einheitlichen nnd klar begrenzten Wahlparole
kämpfte. Churchill habe selbst von ernsten Folgen
gesprochen, die dieses Nahlresultat für Englands
Freihandel haben werde, und damit wohl genau
den Standpunkt angegeben, von dem aus es den
Charakter einer vereinzelten Erscheinung verliert
nnd von ernstester Bedeutung für die Interessen
der englischen liberalen Politik wird. Seit einiger
Zeit beginnen sich die Anzeichen für einen sich vor-
bereitenden Umschwung in den handelspolitischen
Anschauungen der englischen Bevölkerung .zn meh-
ren. Die leidenschaftlich fortgesetzte Agitation für
die Tarifreform werde den Liberalen, durch die
Verquickung nn't dem populären Imperialismus
um so gefährlicher. Tollte in England die Idee
des Freihandels im Rückgänge sein V — Das „Nene
Wiener Tagblatt" findet die Wahlniederlage Sir
Winston Churchills sehr bedenklich, weil sich damit
cine Abkehr Englands vom Freihandel Zn doku-
mentieren scheine. Der Schutzzoll rüste, sich die
Krone als Beherrscher der ganzen ökonomischen
Welt aufs Haupt ,zu setzen, und die Frage wird
laut, wie lange wird dieses System des Dampfes
jeden Staates gegen jeden Staat bestehen können.

Die Zeitungsnachricht, daß der zwischen I t a -
l i e n nnd der P f o r t e betreffs Regelung des
P o st wesc n s in der Türkei aufgebrochene Kon-
flikt nicht.durch die Drohung mit der Entsendung
einer Eskader, sondern dnrch fremde diplomatische

sein. Aber später habe ich eingesehen, Gott hört
nicht auf uns. Und es ist wohl besser so; er weiß
schon, was er tut, und wie er es geschehen läßt,
ist os am besten. Laß uns beten, das ist das ein-
zige, was wir tnn können, hörst du, laß uns
beten!"

Und als Fanja nicht mit einstimmte, sondern
sich mit den Fingern die Ohren verstopfte, erhob
sie sich gekränkt nnd stampfte schweren Schrittes
znr Stube hinaus. Was sollte sie hier, wenn man
ihr Gebet nicht wollte? Fanja blieb mit dem Kran
ken allein.

Wieder sehte sie sich ans Lager. Über den
Fiebernden gebengt,, snchte sie von seinen Lippen
abzulesen, was er beständig vor sich hinmnrmelte.

Märn» a war nochmals an der Hausschwellc
umgekehrt. „Höre, Fanja, heute ist die Herennacht!
Da ioll man sich vorsehen, nnd gar, wenn man
einen Sterbenden in: Hause hat. Ich habe schon
vorhin ein frisches Rasenstück auf die Schwelle
gelegt, daß die Heren nicht herüber können. Aber
das bilft nicht für jeden Fall. Der höllische Zauber
ist 5'tark und der Satan geht umher auf der Erde
wie cin brüllender Löwe. Vergiß nicht, wenn ich
draußen bin, zwei gekreuzte Besen an der Tür anf-
zusteüen nnd lasse niemanden herein, der nicht
unten dnrchkriecht. Hörst du?"

Aber Fanja hörte nicht. M i t weitgeöffneten
Augen beugte sie sich über den Kranken. War es
eine Täuschung oder hatten seine Lippen wirklich
einen Namen gelispelt, einen Namen, der — —.

(Schluß folgt,)

Hilfe beigelegt wurde, wird wie mau aus Konstan-
tiuopel meldet, von italienischer Seite entschieden
bestritten, ebenso die Meinung, daß die Drohung
unnötig gewesen sei und daß, wein: dio Installie-
rung der Postanstalten erfolgt wäre, türkischer-
seits kein Widerstand zn erwarten gewesen wäre.
Es wird auf die letzte Note der Pforte hingewiesen,
worin es ausdrücklich hieß, die Pforte werde die
Errichtung, der Postanstalten verhindern, sowie auf
einen vertraulich zur Kenntnis gelangten iürkischen
Befehl, wonach, falls-die Errichtung trotzdem ge-
heim erfolgte, vor den Postanstalten starke Wachen
aufzustellen seien, die den Verkehr des Publikum?
hindern sollten.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n w e i b l i c h e r S o n d e r l i n g . ) Aus

5Uosterneuburg wirb berichtet: I n ihrer Vil la in Kierling
starb vor einigen Tagen die 58jährige Frau Barbara
Wenzl. Sic lebte seit einigen Jahren völlig abgeschlossen
von der Außenwelt, bloß in Gesellschaft ihrer zehn Batzen,
mit denen sie ihre Wohnung teilte. Obwohl sie über reiche
Garderobe verfügte, ging sie stets defett gekleidet. Da man
sie zuletzt einige Tage nicht gesehen hatte, drang man in
ihre Vil la, die ein Vi ld größter Verwahrlosung bot. Hier
fand man die Frau tot, um sie herum saßen ihre zehn
Katzen. Diese sollen dem Wiener Tierschutzvereine zur Pflege
übergeben werden, wofür dieser ein Legat von einigeil
tausend Kronen erhält. Der fünfjährigen Tochter des
Mühlenbesihers Solterer, Anna, vermachte die Verstorbene
zum Danle dafür, daß sie mit den Katzen fleißig gespielt
hatte, 1000 X . Das übrige, nicht unbedeutend? Vermögen
fällt der in einer Irrenanstalt untergebrachten Schwester der
Frau Nenzl zu.

— ((5 o u le u r m ü tz c n f ü r h ö h e r e T ö c h t e r , )
M i t welchem Stolz tragen im Deutschen Reiche Sextaner
wie Primaner, und alles was dazwischen steht, die bunten
Schülermützen! Und wie sehr hat es wohl manche Schü-
lerin aus höheren Mädchenschulen schon bedauert, das; ihc
nicht auch vergönnt sein sollte, die Couleurmütze auf die
Locken zu drücken. Da kommt nun von Eschwege die frohe
Kunde, daß die Schülerinnen der dortigen höheren Mädchen-
schule von jetzt an Tellermützen aus Tuch mit einem für
die einzelnen Klassen verschiedenfarbigen Streifen tragen
dürfen. M i t welchem Jubel wird diese Nachricht in an-
deren Orten aufgenommen werden! Ein Anfang ist ge-
macht; an Nachahmung wirb es nicht fehlen.

— ( W a s m a n i m M a g e n e i n e s M e n s c h e n
f i n d e n kann . ) Auf bem in Berlin tagenden Kon-
gresse der deutschen Gesellschaft für Chirurgie wurden er-
staunliche Mitteilungen darüber gemacht, was man im
Magen eines Menschen finden kann. Doktor Iunghans
fand einen mächtigen, 12 Zentimeter langen, den Mag?n
wie cin Ausguß ausfüllenden Wickel von gewohnheitlich
verschluckten Haaren, eine Gewohnheit bei Frauen übri-
gens, welche schon häufiger Veranlassung zur Magen-
eröffnung gegeben hat. ohne daß eigentlich erhebliche Be-
schwerden dabei empfunden werden. Herr Middeldorpf zeigte
in einem Kasten zusammengelegt seinen ganzen etwa zwei
Pfund schweren Fund aus dem Magen eines zugleich ge-
heilt vorgestellten 16jährigen Mädchens. Der Magen enthielt

Bei uns in Amerika.
Von Kate van Veeker.

(45. Fortsetzung.) N̂achdruck verboten.)

Aber ehe die bieneralin sich in ihr Zimmer
lcgab, schrieb sie doch noch schnell ein Vriefchen
an Edgar, in dem sie ihm von der vollständigen
Hoffnungslosigkeit seiner Werbung Mittei/ung
machte, und danach hatte sie so viel mit ihrer
Toilette und mit den freudigen (^danken und (be-
fühlen über Susels Verlobuna, zn tnn, das; sie
eigentlich gar nicht dazn kam, sich über all die an-
dcrcn Verlobungen und NichtVerlobungen, die noch
in der Lnft schwebten, den >t'opf zu zerbrechen.

Aber sie war noch nicht ganz fertig, als fie
an letztere schon wieder gemahnt wnrde. Herr Mor-
sen warte im Vondoir nnd wolle die gnädige ^rau
dringend sprechen, berichtete Ferdinand der bedie
nen den Jungfer.

Der Generalin wurde schwach zumute. Un-
annehmlichkeiten ging sie gern aus dom Nege, und
nun kamen sie ihr so schnell auf den Pelz, noch
ehe sie ihren Mann schützend davorschiebcn nnd sie
auf seine Schultern laden konnte. ^

„Ist denn der Herr General noch nicht zu
Hanse?" fragte sie, ängstlich nach der Uhr sehend.

Wenn er eben käme, schickte sie ihn als Vlitz-
ableiter zn Edgar hinein.

Aber der Herr General war noch nicht daheim,
und seufzend mus'.te sie sich entschließen, den schwo
ren Weg anzutreten.

Edgar erhob sich vom Schaukelstuhl genau so

1418 einzöllige Eisennägel und eiserne Halen, 160 ver-
bogene Strisnadeln, 70 kleinere und größere doppcltspitzige
Nabeln. 7 Nageltöpfe, 4 Glassplitter, im ganzen 1654
Fremdkörper.

— ( L i n v e r k l e i d e t e s M ä d c h e n . ) Wie aus
Chicago gemeldet wird, arbeitete dort, ihr Geschlecht ver-
leugnend, die 21jährige Mary Thelan ein volles Jahr
als Clerk in einem Herrenausstattungsgcschäfte unter dem
Namen Ieß Fay. Niemand hatte eine Ahnung, daß der
nette junge Clerl cin Mädchen war, bis ein Fräulein Luise
Powers sich in den „jungen Mann" verliebte. „ Ieß", führte
seine Flamme häufig aus, aber schließlich ließ sich die
Maskerade doch nicht länger beibehalten, Fräulein Thelan
gab ihre Stellung auf und gab sich dann schriftlich ihrer
Liebsten als Mädchen zu erkennen,

— ( D i e „ M o r p h i u m g ä r n i t u r " . ) Ans New-
York wird berichtet: I n den großen amerikanischen Iuwclen-
laden spielt seit einiger Zeit eine aparte Neuheit eine be-
sondere Rolle. Es sind kunstvoll gearbeitete Gold- und
Silberläsichen, bisweilen über und über mit Diamanten,
Smaragden, Perlen, Rubinen und Saphiren bedeckt. Manche
haben die graziöse Form von Zigarettenetuis, Aber alle
dienen einem anderen Zweck. Ein leichter Druck auf die ge-
heim« Feder, das anmutige Kästchen öffnet sich und über-
rascht gewahrt man eine vollkommene „Morphiumgarnitur',
die kleine Spritze und allerlei .siri stallt üben, in denen das
verderbliche Gift mit sich geführt werben kann. I n allen
Preislagen sind die kostbaren Morphiumlästchen zu haben,
von den kostbarsten, edelstcinbesehten Etuis, für die der
Liebhaber Tausende opfert, bis zu den einfachsten in
Silber, die auch die weniger mit Glüclsgiitcrn gesegnete
Frau unschwer erstehen kann. Die Newyorler Juweliere
wissen zu erzählen, daß die reizende Neuheit überraschende"
Anklang gefunden hat. Zuweilen weiden die Garnituren
mit brillantenausgelegten Init ialen geschmückt und allem
Anschein nach wird es nicht mehr lange dauern, bis das
Morphiumetui zur unentbehrlichen Ausrüstung der Ame-
rikanerin geworden ist.

— ( E i n M ä d c h e n , d a s n i e e i n e n M a n n
gesehen, ) Aus Newyorl wird die seltsame Geschi^
von einem jungen Mädchen berichtet, das bis zn sein<w
zwanzigsten Lebensjahre niemals mit einem Mann ge-
sprochen, niemals einen Mann gesehen hatte und schließlich
doch ein Opfer des Schicksals wurde, und zwar gleich den
ersten Mann heiratete, der ihr begegnete. Zwanzig I a h ^
lang hat Adah Pratt in Washington, einer kleinen Stadt
im Westen Pennsylvaniens, in einem schönen Eden gelebt,
wo es leinen Adam gab, und von Kindheit an ward es ihr
eingeprägt, daß die Männer cin sündhaft Geschlecht s i ^
und daß es sündhaft sei, sie zu heiraten. Sie war >üa>
die einzige, die in diesem Glauben auferzogen wurde. E«ne
ganze Sekte existiert, die die strikte Abkehr vom Mnne
auf ihre Fahnen geschrieben hat, Zehn junge Töchter wur-
den in einer Farm auferzogen und durften niemals den
Bannkreis ihres Mädchenparadicses verlassen. Allein ^
scheint bisweilen doch auch vorgekommen zu sein, baß d^
jungen Damen die Bestimmungen ein wenig verletzten, denn
Adah Pratt ging eines Tages außerhalb der Kolonie nnt
einer Freundin spazieren, und der Zufall fügte es. day
sie dabei Benjamin F. Hoover aus Philadelphia begegneten,
der einige Angehörige, die in der Nähe wohnten, besucht -
Die Freundin kannte M r . Hoover und stellte ihn Ädah

langsam nnd ruhig wie immer. Wenn sie sich n'M
schr irrte, hatte sie ihn eben init ihrem EinN'tt
'?! einem sehr behaglichen (Zähnen unterbroM^-
llnbedingt sah er anch seht nicht wie ein aufgereg'^
Liebender ans. Tann würde die Sache wohl ">")
so schliimn verlanfen. ,

„Ich habe ihr alles vorgestellt, Edgar," " " '
schuldigte sie sich ängstlich. „Aber natürlich, sie u " "
den anderen nnd hat für die Vorzüge deines ' "
träges gar kein Verständnis nnd Interesse."

' „Tn l mir leid für sie." — Er zuckte dn
Achseln. — „Ich hätte sie wirklich für k lug" ^
halten. Natürlich mit so überspannten Idee" p ^
sie anch nicht für die Stellnng, die ich ihr l^ -
Hm, es kommt anch im Geschäft vor, daß nwn 1'^
irrt- das mnß man eben riskieren. Dann we^
ich nun doch Fräulein Diliauna heiraten."

„Aber. Edgar — ' " f
„Ja, lieb? Tante, was man nicht erreicht ">

einem Wege, must man auf dem anderen versus.
Das ist ^eschäft-?usus, und nur so kommt ^
vernünftiger, überlegender Mensch ,znm ^ ' ^ ' . ^ .
hat keine deutsche Sentimentalitäten und N
deutsche Liebe. Ich vermnte, das', sie zn " w n
weis'., ja — ich werde selbst mit, ihr sprechen, '
anch gleich die Größe ihres Nadelgeldes " " " ^
ja - noch heute. Wie gesagt, ich habe Eile,
Sache muß geordnet werden." ^ ,. <̂>

„Ja, bitte, sprich dn selbst init ihr," " w ' '
l^eneralin steif nnd etwas spih. Sie wns'.ie n" >
sollte sie über seine Auffassung der Sache ine^
leichtert oder mehr empöi°t sein. Er wechselte 1̂
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Pratt vor. Und das Verhängnis nahm seinen Lauf. Sie
selbst, die damals bei der Heimlehr in die männcrfreie
Kolonie ein wunderliches Herzklopfen verspürte, erzahlt die
Folgen dieser Vorstellung. „Es kam mir nicht aus dem
Sinn, und mit Schrecken bemerlie ich. daft ich den Wunsch
hatte, ihn wiederzusehen. Ich wußte, daß das unrecht sei.
Aber ich tonnte mir nicht helfen. Wir trafen uns wicd«
und wieder. Als dann M r . Hoover nach Philadelphia zu.
rücklehrte, bat er mich, ihm zu schreiben. Aber mir wollte
k5 scheine», als ob das Schreiben nur unbefriedigend sein
könne, und so entschloß ich mich, meiner Mutter Zorn
auf mich zu nehmen, um Mr . Hoover eine kleine Ueber-
raschung zu bereiten. Ich schlich mich heimlich fort von
»nserer Farm und reiste nach Philadelphia. Mr . Hoover
tvar sehr crstcrunt und fragte mich, ob ich gekommen sei
mit der Absicht, ihn zu heiraten. Ich antwortete, daß ich
daran gar nicht gedacht habe. „Wollen Sie mich heiraten?"
fragte er dann. Nun war ich erstaunt, aber nachdem ich
mir die Sache einen Tag überlegt hatte, sagte ich ja." Die
Heirat fand dann noch am selben Tage statt und die
heutige Frau Hoover erklärt, daß sie außerordentlich glück-
l'ch sei und daß sie nun nur noch den Wunsch habe, ihre
früheren Genossinnen in der einsamen Farm wiederzusehen,
um ihnen einige „praktische Ratschläge" für den Weg zum
ndischen Glück zu erteilen.

LolaI- und Provinzml-Nachrichten.
Al te Häuser i n Laibach.

Geschichtserinnerunssen von P. v Radics.

X I I .
D a s f ü r st b i schö f l i che S e m i n a r - G e b ä u d e . '

Zunächst zur Erziehungsstätte des Priesterstandes be-
schloß die Diözesan-Synobe in Laibach im Jahre 170(! die
Quoten, welche der Nischof, der Klerus, wie einzelne Vcnc-
slzien für ein „ l ^m i i , n? iu in or,i«aopn1<," in Laibach bei-
zutragen hätten. Zur Ausführung dieses Beschlusses sehte
Fürstbischof Ferdinand Graf Kühnburg ein Vaulomitce
ew. das aus dem Präses Domdechant Johann Anton
Thalnitscher von Thalberg und den Mitgliedern: Leopold
Graf Kobenzl, Domprobst, Jakob Schell von Schellenburg
und Peter Codelli von Fahnenfcld. Privatiers, und zwei
Abgeordneten des Stadtmagistratcs bestand.

Als Platz für das zu errichtende Seminargebäudc
lvurde die Stelle, wo wir es heute noch sehen, ausgewählt,
Uämlich nordseits der Domlirchc zunächst am damaligen
3lan,',islanerlloster (dem späteren Lyzcalgcbäude) und vor
ber znr Zeit am rechten Laibachufer bestandenen Stadt-
Mauer, ein Raum, welchen damals drei dem Domkapitel
eigentümlich gewesene Wohnungshäuschen für Domvilare
"ud zwei dem Magistrate gehörige Wohnobjelte für den
"lesner und Schulmeister einnahmen. Aus den vom Fürst-
"ischofc mit den eben bezeichneten Eigentümern abgrschlos^

. ' Als Hauptquelle diente die umfassende Schilderung weil.
°es Dompropsten Dr. Johann Kulavic in dem Werlc: Die
fyeAnischcn Stndien und Anstalten in der katholischen .Arche
i 'Meirc ich von Dr. Hermann Zschokle, Wien und Leipzig,
1894, S. 80« ff.

^"lobnu^sqedanten schneller als seine »aiwschnhe.
"?l t sei dank, das; 3nsel ihm nicht ^nin Opfer
fa l l en war. Dilinnna — ach, mit der war es
umnerhin etwas anderes, die wollte mich nicht ans
> ' " ^ l>iraicn. Der (5isblock pastte ,̂ n den leiden
^>cistslosen >lalkiilen de:> lieben Ed^ar sehr nnt.
'Ui^erdem war es ja so von ^lnfaiil-, an bestimmt
u""ch>!i. ^ ^ ^ , ^ , „ „ ^ „ j „ ^ ^ schönste Ordnung
',"d ii^ hlicd ihrein lieben Manne steqeniiber schlich
'ch doch die >ilarerblickende nnd besser Unlerrich
" ^ Tlis lvar ihr qar nicht unlieb.

s> ."^" ' sprich on selbst mit ihr," wiederholte
^ ^^'"" ^tlvaS loeni^r steif nnd spitz, „daĉ  ist
^ beste. Iinmer an die rechtc Tchlniede liehen,
'Wdeiil es dir bei Tnsel »m'rklich nichts geholfen
'"Ue. Tcis >iind hat Charakter nnd Grundsätze."
>n ^ "^^^ ' ^ ' l ' lindere ist nnr ^iivorgekoininen,
. " e r nichts," sa t̂c er achselznckend. „Nnd mm ist
^ ""ch zu sehr in dentschon, kleinlichen Vornrtei-

) lx'fansien, n>n ihin den Vanfpas'. zn ^eben. ^ie
" w ei> schai, „och bereuen."
5>> . ' / ^^ar , dn irrsl dich oollständisi," empörte siäi
riiil ' " ' " " ^ " ' ^"'" " ^ " ' nicht loeiter in ihrer ^ni
k l i . n ' ^ ' " ^ Verteidiqni^srede, da Ferdinand
f> ^"^.und eintretend lneldeie: „,<oerr General
. ' " nut dem l^rafen ,5onkenbrnck nach Hanse ao
^ninen und lassen qnädiqe ^ran bitten, in des
' ^ ^ ^ ^ ' l n ' r a l s Zimmer zn kommen."
, -i.as l̂ esicht der ^»eneralm klarte sich lrmnder
oar ans.

"^ch kommc s^Ieich Ferdinand, lieber (5d
^,, ,^!' ">ns;t mich entschnldisten. Es schlnebt heute
^ ! " ' I " ' " der ^inft. I l l ) kann dir noch nichts oirek-
le l ^ ' ^w ie " ' aber dn lmrst hente noch etwas er
<>>/'-' ^^'^ Vl,'rlobnnl^'bazill>is loiitet in unserem
' ' " ' " ' - " ' (Fortsetzung folgt.)

senen Verträgen bezüglich dcr Erwerbung der genannten
Objekte erwuchs dem Seminar die Verpflichtung, in seinen
Mäumen für drei Vikare und zwei Leviten geziemende Woh-
nung zu überlassen sowie für den Mesner und den Schul-
meister (Organisten) eine solche in der Nähe der Domkirchc
zu besorgen, dem Magistrate aber d<is Benutzungsrecht des
westseitigen Erdgeschosses zur Deponierung von Materia-
lien zu gestatten.

Der Bau des „neuen 8«rninur ium «pisol iMio" be-
gann nach dem Plane des Baumeisters Martinuzzi mit dem
ersten Spatenstich am 5, Mai 1708: die Grundsteinlegung
am 9. Juni 1708, M i t all der Energie, mit welcher Thal-
nitschcr kurz vorher sich bei der Erbauung des neuen Domeb
betätigt hatte, griff er nun auch zur neuen Arbeit und es
fchritt, ungeachtet mancher Schwierigleiten, namentlich auch
solcher finanzieller Natur, der Vau des Seminars doch
so rüstig vor, baß der Fürstbischof schon im Jahre 1712
nach Nom berichten konnte, „es sei der größere Teil des um-
fangreichen Gebäudes bereits im Vorjahre (1711) unter
Dach gebracht worden".

Ein Manuskript von 1713, anscheinend aus Thal-
nitschers Hand, schildert das bis^in fertiggebrachte als ein
dreistöckiges Gebäude (Mezzanin und zwei eigentliche Stock-
werke) mit drei Eingängen von der Südseite her. Der
mittlere Eingang, „porta regia" genannt, wurde mit zwei
von dem heimatlichen Meister Mislc (Mislej) gemeißelten
Giganten flankiert, mit der Ueberschrift „ V i r w t i «t
^ lu«i«" sowie mit Emblemen verschiedener wissenschaft-
licher Disziplinen versehen. Nechts vom Portal führte ein
Aufstieg zu den Wohnungen des Domkuraten und zu jener
Abteilung des Hauses, die für emeritierte Priester in Aussicht
genommen war; links ein separater Aufgang zur öffent-
lichen Bibliothek, welche schon 1701 durch freiwillige Ver-
einigung der Büchersammlungen des Fürstbischofes Chri-
stoph Grafen Herberstein, des Dompropstes Johann Pre-
schern und des damaligen Domdechanten Johann Thal-
nitscher von Thalberg gebildet und nun in einem schönen
eigens zu dem Zwecke hergestellten Saale — heute noch
eine hervorragende Zierde der Stadt — untergebracht
wurde. Einzelne Ubitationen im Hause wurden mit sinnigen
Inschriften geschmückt; u. a. prangte im Innern des
Stndicnsaales die Ueberschrift: ^1<ii<! ioou», in <zn<> I^ i i -
I l l t l l 'm, ^1l>'nii<Ic>n< .̂ m!<1l>>!> <x»1l!n. Diese Worte, welche
die neue Anstalt als eine Pf!-gestatte für Philosophie. Jus
und Rhetorik bezeichneten, klingen, wie Dr. Kulavic hervor-
hebt, befremdend, „weil sie eine Zielverschicbung der Ansialt
anzudeuten scheinen", da der Theologie in der obigen Be-
zeichnung leine Erwähnung geschieht. Hiezu kommt —
wie unsere Hauptquclle weiter fortfährt — daß das „Colle-
gium Carolinum", wie das „Seminarium episcopate" ur-
sprünglich genannt wurde, in den zeitgenössischen Aufzeich-
nungen „Seminarium Philosophicum" sehr oft auch „Scmi-
narium Carolinum Nobilmm" wegen der hier untergebrach-
ten adeligen Konviltistcn genannt erscheint. „Indes, wenn-
gleich" — schließt Dr. Kulavic — „besondere Gründe eine
Erweiterung des ursprünglichen Zweckes dahin veranlaßten,
daß in diesem Seminarium episcopate auch Erziehung für
Laicnstände (neben Philosophie und Musik auch Medizin,
ferner Unterricht in Fechten und Reiten), ja zeitlveilig sogar
vorwiegend behandelt wurde, so blieb diese doch nie aus-
schlieliche Aufgabe des zur Erziehung des Priosterstandes
gegründeten „Carolinischcn Alumnates".'

Während Thalnitscher mit der Weiterführung des
Baues beschäftigt gewesen, ereilte ihn der Tod; er starb
am 19. Apri l 1714 im 53. Lebensjahre, sein Lieblings^
werl noch unvollendet zurücklassend. M i t der Leitung des
Vaulomitees wurde an seiner Stelle der Doml)err und
Generalvikar Gladich betraut, der gleich bei Beginn seiner
Tätigleit mit einer nc» aufgetauchten Schwierigkeit zu
kämpfen hatte.

I m Jahre 1714 noch bildete nämlich eine uns in den
Gerichtsprotolollcn des Magistrates der Stadt Laibach'
erhaltene Einsprache, welche gegen diesen Neubau der
??', Franziskaner betreffs ihres benachbarten Klosters
(späteren Lyzcalgcbäudes)' durch ihren Syndikus den Lai-
bacher Advokaten I . V. Dr. Anton Leopold Casimiri
wegen zu großer Nähe beider Gebäude und namentlich wegen
Veirrung des Wagenvcrlehres zu Klosterzweckcn bei der
Stadtgemeinde erhoben hatten und welche Einsprache nicht
mehr und nicht weniger als die Abtragung des bereits
Erbauten verlangte, den Gegenstand mehrerer lommissio-
ncllcr Erhebungen.

Diese Erhebungen hatten jedoch schließlich und end
lich die Wciterführung dcs Seminarbaues znr Folge.

Bei der am ß, August 1714 am Nathcmse in Gegen-
wart des Bürgermeisters, des Stadtrichlers und der M i t -
glieder des Rates gepflogenen Verhandlung zwischen „N.
den zu dem Geben des Bischöflichen Kirchen Alumnathauses
deputierten Herrn Commissarien" und „contra Herrn Antoni
Leopolden Casimiri I . V. Dr. als Franciscaner Syndicnm"
machten die Vertreter der Vaukommission vornehmlich gel-

' Die urkundlichen Belege in dem Ms. Thalnitschers «In»
structio» ?c. — .ttnlavic, !. e., S. 808 f.

' Stadtarchiv: Gemeiner Stadt Laybach Gerichts'Pro»
tololl «x 1714, ssvl. 127 ff.

* Teit der Erdbebenkatastrophe von I«9b demoliert.

tend, „daß die Gegner ein ziemlich weites Spatium haben",
„wo selbst die Freye Gassen oder Via regia" dazwischen,
ferner daß an demjenigen Orte. „allwo das Nlugebau
aufgeführt wirb, vorhin ein Badstuben gestanden mit allen
dazu gehörigen Requisiten daher man das Haus nicht er-
tcndirt habe", „das Spatium (zwischen den Seitenfronten
der beiden Gebäude) sei aber groß genug und ein oed
Gassen, anderseits aber müsse man auch den Nuzen, die
Zierde und Ehre consideriren maßen dieser Neubau dem bono
publico zum Nutzen gereiche," Wie schon erwähnt, wurde
der Bau dann unbehelligt weiter geführt.

I m Jahre 1721 schmückte der treffliche Freslomaler
Giulio Quaglio. der sich kurz vorher im Neubaue unseres
St. Nilolausdomes ein so herrliches Denkmal seiner Kunst
geschaffen, im Vereine mit seinem Sohne Raphael Quaglio
gegen ein Honorar von 500 f l . und freier Kost den Biblio-
thelssaal" des Seminars mit allegorischen Fresken, „die",
nach dem Äusspruche des gewiegten Kunstkenners und
Schriftstellers Albin Freiherrn von Teuffenbach, „wie alle
seine zahlreichen Schöpfungen den Charakter eines wahren
Künstlers von schwungvollerAuffassung und richtigerWieder-
gabe der Gebilde seiner lebhasten Phantasie an sich tragen."'

Es wurde im Eingänge erwähnt, daß bei ven Ver-
trägen, die der Fürstbischof Graf Khünburg 1708 mit den
Besitzern der vorhin an Stelle des Seminars gestandenen
Objette dem Magistrate der Stadt Laibach „das Benutzungs-
recht des westseitigen Erdgeschosses zur Deponierung von
Materialien" zngesianden ward. Als die Stadt nun daran
ging,, ein neues „Niederlagshaus" für Marktwaren zu
schaffen, wählte sie zu diesem Zwecke dieses westseitige Erd-
geschoß. Dies geschah im Jahre 1725 und es trägt noch
hcute be? Türstock zu dem unteren Gewölbe in Stein ge-
meißelt das Laibacher Stadtwcrppen und die ebengenannte
Jahreszahl. Das Ausgabenbuch' des Oberlammeramtes der
Stadt von 1725 wrist nach. daß 8 Maurer in der Zeit
vom 18. März bis 1. Apri l „zu der neuen Niederlag im
Gewölb unterm Alumnathaus gearbeitet und daß zu dieser
von Hansche Smerdo 13 Schiff Sieine im Betrage per ein
Schiff 30 kr., Summe 5 f l , 31 ,r. 2 Pfenn.. Landes-
währung erlauft wurden".

„Wann der Gesamtbau des Seminars zu Ende geführt
worden," läßt sich. wie Dr. Kulavic schreibt,' aus den
Urkunden nicht genau bestimmen. Daß man noch länger?
Zeit bis zur schließlichen Vollendung gebraucht habe, be-
weist ein Vertrag zwischen Fürstbischof Graf Schrattenbach
und dem Stadtmagistraie vom Jahre 1729, demzufolge
letzterer das bürgerliche Zeughaus um den Betrag von
2400 f l . an den Fürstbischof behufs Einbeziehung der Area
in den Seminarsbau überlieh. Schließlich wird noch bemerkt,
daß dem Seminar der Name: Collegium Carolinum bei-
gelegt wurde, weil man es unter den besonderen Schuh des
hl. Karl Borromaens gestellt wissen wollte, zugleich ab?r
auch in loyaler Rücksichtnahme cms den damaligen Regenten
Kaiser Karl V I . und in pietätvoller Reverenz gegenüber
dem Fürstbischöfe Franz Kar l Graf Kcmnih,

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Das 5. Dragonerregiment
ist vorgestern aus seiner bisherigen Garnison Wiener-
Neustadt abmarschiert. Die Stadtvertretung und die Be.
wohnerschaft bereiteten dem abrückenden Regiment einen
herzlichen Abschied. Es marschiert in zwei Abteilungen, die
eine über den Wechsel, die andere auf der Triester Reichs-
straße. Die Gorzer Eskadron tr i f f t am 15. Ma i . die Lai-
bacher am 13,, die Marburger am 5. und die Feistritzer
Schwadron am s!. und 8, Mai in den Bestimmungsorten
ein.

— ( B e l o b e n d e A n e r k e n n u n g . ) Das 28. I n -
fantenetruppendivisionslommllndo hat aus Anlaß der ab-
gehaltenen Prüfung in der Infanterieequitation, die sehr be-
friedigende Resultate ergeben hat, dem mi ' der Oberleitung
betrauten Herrn Obersten Moritz K r z i w a n e k . Kom-
mandanten des Feldlanonenregiments !ssr. 7. die volle
Anerkennung, weiters dem Herrn Hauptmann R. S e l u l -
l i < ,̂ dem Herrn Leutnant Friedrich B a 1 l i s c h als Reit-
lehrer und dem Herrn Tierarzt Rudolf T h o m a n n als
Hipftologielehrcr, alle des Feldlanonenregiments Nr. 7, für
ihr erfolgreiches Wirken den Dank im Namen des Aller-
höchsten Dienstes ausgesprochen.

— ( K r a i n ische S p a r l asse . ) I n der gestrigen
Dilcltionssitzung wurden folgende Spenden bewilligt: dem
Vereine der Frauen der christlichen Liebe vom hl, Vinzenz
von Paul zur Untelstühung armer Familien 400 X und
fnr Zwecke des „Josefiimms" 1100 X . zusammen 1500 X .
der Vinzenz-Konferenz zu St . Peter in Laibach 400 X .
dem Vereine der Buchdrucker in Laibach für den Witwen-
und Waisenfonds 100 X . dem Realfchülel-Unttrstützungz-
dereine in Id r ia 50 X , dem Herrn Schulrat Pros. Alf.
Paulin zur .Herausgabe der „Flora Carniolica" 600 X ,
dem l. u. l. Infanterieregiment Nr. 17 zum Zwecke der
Herausgabe seiner Geschichte 2000 X . dem Krainischen
Ingdschuhvcreine 200 X , dem Krainischen Tierschutzvereine

' U. Steslll «I2ve»tj»mu2«j»lc«?» ärußtv» ?H XrTuMo »
vl-sjuj« ä,.wn Ilc>l.Iul, Ivlmll XIV. l1W4j. p»?. 143

' «Tlirstrr Zeitung lW2. 11. September N, v. L,
' Stadtarchiv, ÄllKgllbcnbuch ex I72b, Fol. 55 und 56
' 1. e. p. «08.



Lllibacher Zeitung Nr. 98. 900 29. April ,908. ^

!00 X , dcm Ortsschulrate S t . Peter in Untcrtrain für
den dortigen Schulgarten 200 X , der Gemeinde Vründl
im Bezirke Gurtfeld zur Herstellung einer Zisterne beim
Schulgebäude 250 X und der Feuerwehr in Ka.^elj bei
Laibach 200 X ,

— ( F ü r d a s E l i s a b e t h - K i n d e r s p i t a l )
haben anläßlich der Feier des Allerhöchsten Regierungs-
jubiläums im Sinne des AussprucheZ Seiner Majestät des
K a i s e r s , „Fürsorge für das Kind", bis 25. Apr i l l. I ,
zugunsten des Elisabeth-Kinderspitals gespendet: Herr
Gustav Kastner 5. Herr Julius Elbert 5, Herr Rudolf
Zarl i 3, .Herr Hofrat Johann Dralla 10. Herr Haupt,
mann Klcinoscheg 2, Frau Netty Lachnit 5. Herr Benjamin
Fabian 4, Herr Hofrat Ludwig Marquis von Gozani 6,
Herr Alfons Freiherr von Wurzbach 10, Herr Johann Iax
und Sohn 10. Herr Robert Kollmann 250, Herr Dr . Josef
Lesar 10, Ungenannt 50. Herr Hauptmann Karl Luck-
mann 5, Herr Fr. B ion ik , Gymnasialdireltor in Rudolfs-
wert, 10, Herr Oberstleutnant Klemens Fuchs in Schloß
Strmol bei Zirllach 10, Herr Baron Rechbach, Vezirks-
hauptmann in Rudolfswert, 10. Herr Adolf Milusch 40,
Frau Amalic Vilhar 50. Frau Melanie Luckmann 1000.
Fräulein Oberlehrerin Fanny Illerschitsch 2. Frau Marie
Mühleiscn 2. Herr Alexander Pucsko, Gymnasialdireltor.
3, Frau Hedwig Finz, Arztenswitwe. 4. Herr Matthias
Grahel. Zollinspektor. 5. Herr Matto Arlo 5. Herr Pater
Placidus Fabiani 5. Herr Oberstleutnant Adolf v. Bruns-
wick 5. Ehrw. Ursulinerinnen-Konvent 5, Frau Florentine
Rudesch 5. Herr Lorenz Edler von Riebl, Generalmajor
d. R.. 8. Frau Hermine Pöltz 10. Herr Direktor Josef Pro-
senc 10. Frau Iosefine Sajovic 10. Herr und Frau Heinrich!
Ludwig 20. Herr Artur Mühleisen 25. Herr Josef Luck-!
mann 100. Herr Anton Luckmann 500. Herr Johann Oer-!
cel 2. Frau Emilie Nric, Landesgerichtsratswitwe. 2, Herr!
Dr . I . I . Binder, l. k. Professor. 2. Herr Josef Lad 4 , !
Herr Leo Supftantschitsch 5. Frau Lina Kreuter-Galle 5. j
Fräulein Marianne Chiossino 6. Herr Professor Dr. Josef
I . Nejedli 10, Familie Peter Lachnit 10. Herr Hofrat
Ritter von Ruling 12. Herr Valentin Zeschlo 20, Frau
Pauline von Gariboldi 20, Herr Dr . Rudolf Sajovic, l. k.
Finanzkommissär. 20. Herr Hofrat 5,uklje. Landeshaupt-
mann. 20, Frau Iosefine Hotschewar in Gurlfeld 100. Frau
Ie t t i Milusch 20, Frau Marie Galle 10. Herr Nikolaus
Ritter von Gutmannsthal 1000 Kronen, zusammen daher
3487 Kronen. — Es ist überaus erfreulich, zu sehen, welch
williges Gehör in allen Kreisen dem Aufrufe zur Wohl-
tätigkeit geschenkt wird. M i t den wachsenden Ansprüchen an
das Elisabeth-Kinderspital ist dieses immer mehr auf die
öffentliche Wohltätigkeit angewiesen. So war beispiels-
weise die Anstellung eines Hilfsarztes geboten. I n dieser
Eigenschaft bewährt sich Herr Dr. Josef S t au dacher
als eine sehr schätzenswerte Kraft.

— ( K a i s e r - J u b i l ä u m s f e i e r i n G o t t -
schee.) Wir erhalten folgende Zuschrift: Der Gauvcrband
deutscher Feuerwehren in Kram beging am 27. d. M,
in Gottschee in außerordentlicher Festsitzung die Feier des
Jubelfestes der 60jährigen Thronbesteigung Seiner Majestät
des Kaisers Franz Josef I . Der Verbandsobmann, Herr
Karl P o r u p s k i , ergriff das Wort zu einer Festrede,
die von den in Festtleidung Erschienenen stehend angehört
wurde, und worin der Festredner auf die erhabenen Herr-
schertugenden des Monarchen hinwies, der in guten wie in
bösen Tagen vor uns als ein Vorbild heldenhafter Aus-
dauer in christlicher Ergebung und unentwegtem Gott-
vertrauen gestanden. ..Unter den Werken des Patriotismus
und der Menschenliebe, die die Erinnerung an die Nieder-
lehr des Tages der Thronbesteigung Seiner Majestät fest-
halten sollen, darf gewiß auch eines nicht fehlen: ein Wert
der Fürsorge für die bei Bränden verunglückten, arbeits-
unfähig gewordenen Feuerwehrmänner, bezw. für deren in
Not geratene Witwen und Waisen, ein Kaiser-Iubiläums-
fonds zu Nutz und Frommen jener freiwillig in den Dienst
der öffentlichen Wohlfahrt eingetretenen wascren Männer,
die zur Zeit der Gefahr lein Bedenken tragen, ihre Ge-
sundheit, ja selbst ihr Leben aufopferungsvoll i n die
Schanze zu schlagen und die in Erkenntnis der Einigleii
ihres Standes, der weder vom nationalen, noch vom kon-
fessionellen Hader berührt werden darf, und in Netätigunc,
edlen Gemeingcistes sich treu und fest um ihr gemeinsames
Banner scharen. Und so wollen denn auch wir eingedenk
dcs Wahlspruches unseres allgeliebten Iubeltaisers mit ver-
einten Kräften uns dieses Ziel setzen, das der Feier der
glorreichen 60jährigen Regierung unseres Allerhöchsten Herr-
schers würdig erscheint. Möge Seine Majestät geruhen,
die Huldigung des Gauverbandes deutscher Feuerwehren in
Kram allergnädigst entgegenzunehmen." Redner schloß mit
einem dreifachen Hoch auf Seine Majestät, in welchen Ruf
die Versammlung begeistert einstimmte. — I n der eine
Stunde später abgehaltenen ordentlichen Verbands-Nus-
schußsihung wurde zur Erinnerung an das Jubeljahr die
Gründung eines Kaiser-Iubiläumsfonds zur Unterstützung
der bei Bränden verunglückten, erwerbsunfähig gewordenen
Feuerwehrmänner, bezw. deren Witwen und Waisen ein-
stimmig beschlossen. Als Grundstock wurden diesem Fonds
die Spenden der Krainischen Sparlasse per 500 X und der
Sparkasse der Stadt Gottschee per 200 X einverleibt. —

Die Verbandsleitung richtet nun an Wohltäter, Freunde
und Förderer des Feuerwehrwesens die Bitte, die Bestre-
bungen des Verbandsausschusses durch Zuführung von
Spenden fördern zu wollen. Die einlangenden Beiträge
werden in geeignetem Wege veröffentlicht werden.

— ( S o m m er f a h r o r d n u ng.) M i t 1. Ma i
treten folgende Veränderungen in der bisherigen Fahr-
ordnung der am Laibacher Südbahnhofe eintreffenden
Schnell- und Personenzüge ein. Schnellzug 1/a begin-
nend mit 30. Ma i von Wien an 5 Uhr 25 Minuten nach-
mittags. Schnellzug 2/» beginnend mit 31. Mai ab Lai-
bach 11 Uhr 20 Minuten vormittags in der Richtung
gegen Wien. Schnellzug 1 in der Richtung gegen Trieft
ab 5 Uhr 48 Minuten nachmittags. Schnellzug 3 in der
Richtung gegen Trieft ab 3 Uhr 16 Minuten früh, Schnell-
zug 5 gegen Trieft ab 6 Uhr 2 Minuten früh. Personen-
zug 32 gegen Wien ab 3 Uhr 13 Minuten nachmittags.
Personenzug 31 gegen Trieft ab 12 Uhr 55 Minuten
nachts. Personenzug 33 gegen Trieft ab 5 Uhr 6 Minuten
früh. Personenzug 36 gegen Wien ab Laibach 4 Uhr 57
Minuten früh. — Oberlrainer Züge: Personenzug 1716
gegen Tarvis ab schon 11 Uhr 38 Minuten mittags.
Personenzug 1722 (Touristenzug ab. 1. Juni an Sonn^
und Feiertagen, ab 1. Ju l i täglich) gegen Tarvis ab 5 Uhr
50 Minuten früh. Personenzug 1721 von Tarbis an 6 Uhr
56 Minuten früh. Personenzug 1711 von Tarvis an 11 Uhr
22 Minuten mittags. Personenzug 1715 von Tarvis an
schon 3 Uhr 56 Minuten nachmittags. — Fiumaner Per-
sonenzug 78 an Laibach 9 Uhr 26 Minuten früh. —
Oberlaibacher Züge: Zug 2708 von Oberlaibach an 7 Uhr

! 25 Minuten abends. Zug 2707 gegen Qberlaibach ab 8 Uhr
27 Minuten abends.

— ( E i n A u g e n z e u g e de r E r m o r d u n g
L a t o u r s . ) Wir lesen in der „Oesterreichischen Volts-

Izkitung": Giner der wenigen Legionäre des Jahres 1848
>ist Med.-Dr. Alois Edler von V a l e n t a in Laibach.
>Seit vier Jahren im Besitze des goldenen Doltordiploms
der Wiener Universität, erinnert sich der Greis heute noch
lebhaft jener Zeit, in der er als Angehöriger des Philo«
snphenkorps an den freiheitlichen Bestrebungen regsten An-
teil nahm, Regicrungsrat D°r. Valenta von Marchthurn
war kassier des genannten .Korps, wurde in den akademi-
schen Sicherheitsausschuh belegiert und machte bis zum
Ottoberschlusse mit Kopf und Herz alles mit. Er kämpfte
auf den Barrikaden und leistete Hilfe, wo es notwendig
war. Unter dem Ti te l : „Eine felbsterlebte Episode drs
Jahres 1848" schildert er uns in einem Schreiben die
Ermordung Latours, die er mitangesehen hat. Dr . von
Valenta schreibt: „Zeugen der schauerlichen Ermordung
Latours am 6. Oktober 1848 dürften wohl kaum mehr
leben; ich war ein solcher und hatte dann selbst ob meines
diesbezüglichen zufälligen Dabeiseins noch sehr lästige per»
sönlichc Unannehmlichkeiten. Mein Gedächtnis ist leider
schon sehr schwach geworden, und demgemäß kann ich mich
nicht mehr erinnern, aus welchem Grunde ich, ein Dele-
gierter des akademischen Sicherheitsausschusse's, Augenzeuge
dieses schrecklichen Vorfalles wurde. Die Täter um den von
ihnen auf einem Laternenpfahl aufgehängten Latour —
also um dessen Leichnam — tanzen zu sehen, war schauer-
lich; mutig ging ich auf die Bande los und führte ihr
laut und verständlich das kolossal Unmenschliche ihres- Tuns
und Lassens vor Augen und wenn ich mich nicht durch
mein am Hute befestigtes Zertifikat als Legionär ausge-
wiesen hätte, wäre es mir wohl bestimmt auch schlecht
ergangen, so ließ man mich aber ungeschoren. Ich eilte
raschen Schrittes zur Universität, respektive zu dem dort
tagenden akademischen Sicherheitsausschuß, um das fürchter-
liche Geschehnis mitzuteilen und da erlebte ich das zweite
höchst merkwürdige Ereignis; gleichsam hinter mir, kaum
batte ich das Faktum den Kollegen zur Kenntnis gebracht,
lcmen die Mörder Latours selbst in den Sitzungssaal. Sie
rühmten sich der Schandtat und verlangten ihren Lohn.
Der Anblick dieser Männer war für uns schrecklich. Ich
gehörte zu den behördlich gesuchten Revolutionären, es
war daher für mich sehr angezeigt, ehestens aus Wien zu
entkommen. Unserer Milchfrau, einer Bäuerin im March-
felde, verdanke ich dies; die gute Frau nahm mich ver-
kleidet als ihren Sohn auf ihrem Wagen mit und siehe
da, um ein Haar wäre ich an der Tabor-Linie als Student
erkannt und arretiert worden, wenn diese Frau mich nicht
energisch als ihren „Loisl" bezeichnet hätte. Endlich durfte,
respektive mußte ich nach Wien zurückkehren. Ich war als
Zeuge vor das Kriegsgericht wegen der Mörder Latours
berufen worden. Offen erllärte ich hier die mir als die
Mörder vorgeführten Männer, wahre Jammergestalten,
unmöglich als jene zu erkennen, welche sich am 6. Oktober
in: akademischen Sicherheitsausschusse ihrer Tat gebrüstct
hatten. Sie sollen dennoch die Täter gewesen sein. Jeden-
falls war es interessant, daß man behördlich so bestimmt
wußte, ich sei Zeuge ihres Erscheinens im akademischen
Sicherheitsausschusse gewesen."

- - ( D a s l. k. R e v i e r b e r g a m t i n L a i b a ch)
wird am 5. Ma i aus seinen in der Acchnhofgafse gelegenen
Räumlichkeiten ins zweite Stockweil des Hauses Nr. 3
an der Resselstraße (Eckhaus der Nessel- und der Peters-
straße) übersiedeln.

— ( B e f ö r d e r u n g e n i n de r K r i e g s -
m a r i n e.) Dem soeben veröffentlichten Avancement in der
l. u. l. Kriegsmarine zufolge wurden unter anderen be-
fördert: zu Linienschiffs-Leutnanten zweiter Klasse die
Linienschifftfähnriche Slavomir D r a c h s l e r und Karl
N oö ; zu Linienschiffsfähnrichen die Seeladetten erster
Klasse Alois P o l j a n e c und Anton R e i ch — alle An-
gehörige von Üaibacher Familien.

— ( D i e L a i b a c h e r N o h r s ch ü tz c n g c se l l <
scha f t ) hat Sonntag, den 26. d. M.. auf der Schieß-
statte des k, k priv. Landeshauptschießstandes ihre dies-
jährige Schießsaison eröffnet und es wird von nun an
wieder wie in den Vorjahren an jedem Sonn- und Feier-
tag Uni 2 Uhr nachmittags mit dem Schießen begonnen
werden. Die Beteiligung am Eröffnungstage war eine
ziemlich rege. Da wir uns heuer im Iubiläumsjahre Seiner
Majestät des K a i s e r s befinden und fast alle Vereine
die eine oder die andere im Zeichen des Iubiläumsjahres
stehende Verfügung treffen, wird es nicht wundernehmen,
zu erfahren, daß auch die Laibacher Rohrschützengesellschast,
die ja unter dem hohen Protektorate Seiner l. l. Hoheit
des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs E r n s t steht und
sich auf ihrem oberwähnten Schießstande sogar des Aller-
höchsten Besuches Seiner Majestät des Kaisers Franz Josef
erfreuen konnte, zur Jubiläumsfeier ein in den Sommer-
monaten vorzunehmendes Jubiläumsfchießen zu veranstalten
beschlossen hat. ^-

— (D a Z neue V e r v f l e a. 3 m a g a z i n a u f
dem Co d e l l i s c h e n B a u g r ü n d e ) D?r Rohbau
dts ersten Objektes ist nahezu bis zur Hälfte aufgeführt.
Es liegt nahe dem Vahngelcise, während die übrigen fünf
weiter in der Front längs der Laibach zu stehen kommen
werden. Es dürften heuer bei günstigen Wtterungsver-
hä'ltnissen alle Objekte unter Dach gebracht werden. x-

— ( D e r e i s e r n e V r ü ck e n st e g ü b e r d a "
B a h n g e l e i s e a n d e r W i e n e r S t r a ß e . ) Nach"
dc-m die eichenen Holz stiegen auf diesem Sege bereits er-
richtet sind, soll, wie wir erfahren, der Steg anfangs M «
seinem Zwecke übergeben werben. ^

— ( D i e L e g u n g des W a s s e r l e i t u n g -
r o h r e s ) wurde nunmehr auch auf der Maria-Theresien-
Straße in der Richtung gegen Unter-Ki^ka in Angriff ge-
nommen, x.

— ( D i e „ G l a s b e n a M a t i c a" i n A g r a m)
Zum Empfange der Slovenen, die Samstag, den 2. Mai/
um 10 Uhr vormittags mit einem Separatzuge in AsirciM
eintreffen, sind große Vorbereitungen im Zuge. Die Geiste
werden von allen Gesangsvereinen korporativ am Bahnhofe
erwartet werden. Den slovenischen Damen wird bei dem
Empfange ein Damenausschuß Blumen überreichen. VoM
Bahnhofe werden die Gäste unter Musilspiel bis zum Sve-
umMtni Trg begleitet und dann in ihre Wohnungen ge-
bracht werden. Abends findet im großen Sololsaale das
Konzert statt.

— ( V o l k s g a l e r i e der S i m o n G r e g o r '
5 i Aschen L e s e h a l l e . ) Die gegenwärtig in Ausstel'
lung befindliche dritte Bilderserie, die nur noch wenige
Tage zu besichtigen ist, bringt, wie bereits erwähnt, eine
ansehnliche Reihe äußerst nett ausgeführter Reproduktionen
Vor allem sei der Spanier G o y a . der älteste Vcrlrew'
der impressionistischen Kunstrichtung erwähnt, da er die^
selbe sozusagen einleitet, dessen Meisterwerk „Der Vlcu
bäum" tr i t t uns hier in einer gefälligen Wiedergabe ent"
aegen; bereits wiederholt, und eben in der jüngsten Z^
eist wieder in Wien gezeigt, hat es mithin einerseits ciltueln
Bedeutung, ist aber anderseits auch ein anerkanntes M<lste^
werk der Koloristil. Hochaufgcrichiet steht der MaibaU'"
da, und emsige Kletterer trachten einander die in s " ' " "
Gipfeln blinkenden Preise abzugewinnen — unten steh^'
weil herum gruppenweise die Zuschauer, rechts oben an,
einer Anhöhe sehen wir lichtumflossen die weißschimwer"
den Gebäude eines Gutsbesihes — aber eine düstere Nolle
hat ihre dunklen Schatten auf die Zuschauer und zum T "
auf die nach ihren Zielen ringenden Kletterer geworfen -
Das Bi ld ist lcrnrealistisch. doch gleichsam durchwoben vo"
einer schwermütig-düsteren Symbolik — auch das Lebt
ist wollenumflort und bitter — doch süß und hcllstrahlenv
das Ziel, das auf seinen lichten Höhen uns entgegenwii" -
, . . Goya ist eine Größe in der Kunstgeschichte, und Muth" '
z. V. weist dem aragonesischcn Meister in seiner „Ocschlw ^
der Malerei des 19. Jahrhunderts" eine führende Stellung
an. — Eine treffliche Reproduktion finden wir vom g l e ' ^
falls spanischen Impressionisten Anglada y Carnarsa '
seinem „ Ia rd in de Paris" vor. wo uns eine feenh"'
Perspektive in das tausenbfarbige. unter dichtbelaubte'
Alätterlronen im Glänze eines unabsehbaren Lichtermeer
sich abwickelnde larnevalartige Treiben eines Pariser ^ " ^ " ^
festes bei Nacht eröffnet wird. Man besehe sich die treffu ^
Ausführung der ätherleichten, duftigen Damentoilctten un
rechne mit dem Umstände, daß das Werk von einem I ' ^
pressionisten geschaffen ist. der eigentlich nur für b " ,
druck des Auges arbeitet, lediglich mit Licht und mit Fa r^
und nicht mit der Technil der Detailausführung ° p " " _
— I n bezug auf die lobenswerte Qualität der «produM ^
Wiedergabe reihen sich an das eben charakterisierte ^ '
werk an „Der frühzeitige Schnee" und „Die Frage .
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russischer Provenienz. I n trefflicher Wiedergabe begegnen
wir dein „Schlafenden Faun" des anch in breiteren Schichtn
als Zeichner der „Fliegenden Blätter" bekannten Münchener
Malers Franz von Stuck, dessen hier reproduziertes Bi ld
zu seinen besten Arbeiten gehört, auf der Ausstellung des
„Münchener Kiinstlcroereines" enormen Erfolg hatte und
derzeii eine Perle der Thomas Knorrschc» Galerie bildet.
Der über einen Vaumast hingestreckte Faun, ruhend unter
dem Drucke der Hochsommerhihe, versinnbildlicht in großartig
künstlerischer Konzeption die Ermattung dcr unter dem
Hochdruck der Sommcratmosphäre erschlafften Natur. —
Durchwegs trefflich gegeben sind die zahlreich vertretenen
Porträtstudien, vom pathetischen „Derwisch" (Malczcwsli)
und in seinerMencncharalteristil unübertroffenen „Fröhlichen
Trinker" (Hals) bis zu den in Eugen Carriercs „Schul-
aufgaben" uns begrüßenden allerliebsten Kinderphysiogno-
mien. — Die Serie reiht sich sohin in würdiger Folge an
die bisherigen. N.

— ( V e r c i n s w c s c n.) Das l. l. Landespräsidium
für Kram hat die Nildung deö Vereines „ X n t o N ^ n
iöodi-n/s^vl^no in pu6ps»rnn <Irn«tvo" mit dem Sitze
in Eisnein, Bezirk Krainburg, nach Inhalt der vorgelebten
Statuten im Sinne des Bercinsssesehes zur Kenntnis ge-
nommen, —o.

— ( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l ) hält
in dieser Woche eine besonders für Bergsteiger interessante
Vilderreihe über Hochtouren im Großglockner- und Vene-
biger-Gebiete ausgestellt. Darunter sind naturgetreu auf-
genommene Ansichten vom Groß- und vom Kleinglockner,
twm Venediger, von der Tauernalve, vom Käfertal und
anderen schönen Gebirgstälern, von Vruck-Fusch, Herleiten,
Nmdisch-Matrei und den Ortschaften bis Zell am See
lleberall findet man etwas Eigenartiges, überall etwas be-
sunders Sehenswertes; deshalb wird der Vcsuch dieser V i l
derserie bestens empfohlen.

^ - ( D a s P f a r r h o f g e b ä u d e b e i S t . J a k o b »
>uird bereits angeworfen und ausgeputzt. Dieses dreistöckige
Objekt soll bis zum Spätherbste vollkommen fertig dastehe»
und bewohn- und benutzbar sein. x

— ( D a s n e u e G e r i c h t s g e b ä u d e i n ü o i t s c h )
sieht fertiggestellt da. Dieser Neubau befindet sich an dci
Neichsstiaße gegenüber dem Schulgebäude in Oberloitsch;
der Van ist ein Stock hoch, umfaßt oben die Näume des
Bezirksgerichtes, im Hochparterre jene des Steueramtes, x.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 25. d. M . ist in Unter
Stranje Nr. 10 bei Stein die Behausung des vulgo Gollcs
samt allen Wirtschaftsgebäuden abgebrannt. Der Schaden
beträgt bei 4000 X . Das Feuer soll ein dreijähriges Kind
beim Spielen mit Zündhölzchen gelegt haben. N.

* ( E i n starler M a n n . ) Gestern abend exzedierle
cm betrunkener Arbeiter auf der Wiener Straße und be-
schimpfte die Passanten. Als er von einem Sicherheitswach-
Mcmne verhaftet wurde, drohte ihm der Erzedent an, er
werde ihn auf ein Dach werfen. Nur mit Mühe tonnte der
Sicherhcitswachmann den starten Mann in den Arrest ab-
führen.

'" ( E i n e a l t e S ä u f e r in . ) Heute nach
1 Uhr nachts wurde auf dem Marienplatze die 49jährige
Dune Juliana Treo wegen Exzesses angehalten mit» ver-
haftet. Die Dirne hatte wegen Grzedicrens und Trunlcn-
l)"l schon über 100 Strafen abgebüßt.

* ( G e f u n d e n ) wurde eine silberne Damcnuhr,
snner ein großer Maultorb.

Telegramme
bes K. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Reichsrat.
Si tzung des Herrenhauses.

W i e n , 28. Apri l . Das Herrenhaus trat heute nach
"uttag zu einer Sitzung zusammen, in der der Vorsitzende
zunächst de„ verstorbenen Mitgliedern Dr. Andreas Grafen
-potocli und Dr. Nitter von Sickcl einen Nachruf widmete,
^ooann wurde eine Interpellation des Grafen Franz Thnn
Und Genossen, betreffend die Angelegenheit des Univer-
walsprufrssors Dr. Wahrmund, verlesen, worauf eine Reihe
°" Wahlen vorgenommen und der Beschluß des Abgeorw

^tenhauses, betreffend die Errichtung eines Ministeriums
>"r öffentliche Arbeiten an eine Kommission verwiesen
wurde.

W i e n , 28. Apri l . Wie wir erfahren, wirb in dcr
Morgigen „Wiener Zeitung" die Ernennung des Unioersi
"tbprofessors Geh. Rates Dr. Michael V o b r z y n s t i
A ' " Statthalter und des Geheimen Rates Stanislaus

lasen V a d c n i zum Landmarschall in Galizien verlaut-
dart werden.

W i e n , 28. Apri l . Dcr hier tagende österreichisch.
'Naclitischc Bundestag nahm eine Entschließung an. worin
'̂  versammelten Vertreter dcr jüdischen Kultusgcmeindcn

^chnreichs sich der Protestkundgebung der jüdischen M i t -
N icdcr des Abgeordnetenhauses gegen die Resolution des
. . ^ ' Schmied, betreffend die Einschränkung der Zahl der
Nischen Schüler, anschließen.

F i u m e , 28. Apri l . Johann Loiuscel und dessen
Frau, die aus Trieft nach Fiumc gekommen sind, haben
l)eute im Hotel Su^al durch Ocffnung eines Gashahnes
Selbstmord verübt.

S o f i a , 28. Apri l . Der Polizei ist es gelungen, beim
hiesigen Waffenhändler Tufel<'jev 13.500 Rubel in 5>00 und
100 Rubel-Scheinen zu saisiercn, die, wie die Untersuchung
ergeben hat, von dem Diebstahle in der Tifliser Bank her
lühien. Tufclojev gestand, die Summe von armenischen
Revolutionären erhalten zu haben, denen er für 20,000
Rubel Bomben und Explosivstoffe geliefert hatte.

N » e w y o r t , 27. Apri l . Ein über Port of Spain
hier eingelangtes Telegramm aus Carracas meldet, daß
La Guaira wegen der dort herrschenden rätselhaften .^rank-
heil vollständig isoliert sei. Die Regierung hat noch nicht
zugegeben, daß die Krankheit Vnbonenpest ist. Nach den
von ausländischen Aerzten stammenden Auskünften sind in
fünf Wochen fünfzig Todesfälle vorgekommen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

für die geit vom 18. bis zum 25. April 1908,
Es h e r r s c h t :

die Motzlranlheit im Bezirke Adclsbcrg in der Gemeinde
Zoll (1 Geh.); im Bezirke Gottschee in der Gemeinde Rcifnih
(> Geh.); im Bezirke Stein in den Gemeinden Theiniß
(1 Geh.), Obertuchcin (l Geh.);

die Vläude bei Pferden in» Bezirke Ndelsberg in der Ge>
mcinde Grafeubrnun (2 Geh.); im Bezirke Littai in der Ge»
meinde Dednidol (1 Geh.);

der Not lans der Schweine im Bezirke Gurlfeld in der
Gemeinde St. Barthclmä (1 Geh.);

die Tchweinepest im Bezirke Oottschee in den Gemeinden
Götlmch (11 Geh), Gora (1 Geh.), St. Gregor (2 Geh.),
Kotschcn (1 Geh.). Niedcrdorf (2 Geh.), Rcifnih (7 Geh.),
Seele (1 Geh.), Strug (l Geh.), Susje (l Geh., im Bezirke
Laibach Stadt(2 Geh); im Bezirke Rudolfswert in der Ge-
meinde Seisenbcrg <1 Geh.); ini Bezirke Tschernembl in den
Gemeinden Alteumarlt (2 Geh,). Dragatus(i Geh.), KälberS-
berg (1 Geh.). Lola (1 Geh,), Mottling ( I Gch.>. Podzemelj
(1 Geh.). Schweinberg (<i Geh.), Semic <!l Geh.), Tschöplach
(2 Geh.). Weinberg (2 Geh.). Neinitz (4 Geh.);

der Vläschenauhschlag bei Mindern im Bezirk Laibach
Stadt (1 Geh.);

die Wu t l r an lhe i t im Bezirke Laibach Stadt.
E r l o s c h e n ist:

der Not laus der Vchweil e im Bezirke Gurkseld in der Ge-
mcindc Savrnstein (1 (Nrh.); im Bezirle Littai in der Ge»
meiude Littai ( l Geh); im Bezirke Nuoolsswcrt in den Ge»
mcmoen Homssstsin <1 (^eh.). Toplih (l Wch,);

die Tchweinepeft im Bezirke Tscherncmbl in den Gemeinden
Senne (1 Geh.). Winkel ( l Geh.);

der Nlätzchenautzjchlag bei Iuchtpserden im Nezirlc Rad»
mannsdorf in der Gemeinde Lees (1 Geh.).

<K. k. Aandesreg ierung f ü r A r a i n .
Laibach, am ̂ 5. April U»0N,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m Mit t l . Luftdruck 736 U mm.

"^ 9 u . ^ , 733 b 11 7 » teilw. bew.
29 , l ?U l ss. s?33 8>' 8 5< 'NO.mÄßig s bewöltt" >"0^0

Das TageSmittel der gestrigen Temperatur 10 0', Nol»
male 11 ?'.

Wet te rvoraus lane für den 2i>. April für Kteieimarl-
Körnten und K r a i n : Größtenteils licwollt. milde, gleichmäßig
anhaltend; für das Küstenland: Wechselnd beniöllt. mäßige
Winde, mäßig warm, vorerst „och schön, später Trübung.

Seismische Belichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
sNisssnnbo! l'i>» der ttrai», Sp!Nlas<!' >«!>?,,

(Ort: Gebäude der l. l. Staatil'Oberrenlschnle.)
Lage: ylördl.Nn'itc 46° lN ' ; Östl.Lauge von Grmiwich I4°3 l ' .

B c b cnb c r i c h t e : * 28. ?lpril gegen 18 Uhr 21 Mi>
nuten Störung. — 2i). April gegen 6 Uhr 23 Minuten Auf.
zeichuuna. eines Nahbebens.

D i r B o d c n u n r u h e " hat von gestern auf heute
weiter zugenommen. - Sie ist gegenwärtig an, l^SekuubsU'
Pendel «schwach», am 7.Selundc»pendeI «schwach» bis «mäkig
stark., am 4'Sclundenpendcl «mäßig stark».

» Dir Zri<c»!!,al><>!! bezichc« sich a»l miOrlsuropaüchr »,,, . » ^ wrids»
vu„ Willslxacht bi« Miürroach! 0 Ul,r l>>« li4 UI,r n^ghit,

" His - l ' o d r » » n r i l h r wi ld i» sui^ubs» E!ü,lsssrc>ds>, l laMz!« ' ! !
«»«!chl.1no b!« z„ ! MiNimrlcr »!<-!„ «chwach.. vo» , „ is z. MiNimrlss
«Ichwnch», vo» !i >: - Mi l l i lü l l l ' r» .!»äf>>n starl», von 4 di« 7 Vlilllmelsrn
«slnis.. vu» 7 bi <c MiNiMl lcr i , »sl'lir starl. ,,»b iu.rr io Uii! l ,»fis> .«„üsr
oldsüüich s!a, l ' . - .^«„»'Msmr Vudrmmnch!'. l'sds!,<<> nls!<<,^i!il, nxttss,!-»»»
.swi l . ' . l'üüchs an' n!>s» Vs»d!-l»

Die BOP- und Llthium-hältigre Heilquelle £

SALVATOR =
»•wührt sich bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht, i
fnckerharnnthr und cttarrhaHschen Affectlonen. "Z

Natürlicher eisenfreier Säuerling.
Hauptniederlagen In Laibaoh:

Michael Kastner und Peter Lassnik.

Angekommene fremde.
Grand Hotel Union.

Am 27. A p r i l . Weber, Kfm,, Monsalcone. — Hammber,
Ragusa. - Zaruba. Ingenieur, Graz, — Colett, Venedig. —
Viconite dc Benrepairc, Frankreich. — Luzatto, Ingenieur,
s. Frau, Rom. — Dr, Ludminsli. Arzt, s, Frau, ttratau. ^
Naschitz, Kfm., München. — Witt , Privat, Warschau. -
Tempes. Hilbert, Rsde.; Iagoditsch; Flachnrr. jtfiu,. Wien.
— Lau ger, Agram. — Konstauner, London, — Nambii,
Kaplan, Ragusa. — Simrtta, Cclstell'Vrcchio. — Minach,
Konsul, Fiumc.

Harntreibend, barnsäurelösend.
• •^ • • •BJIBJBJBJBJBJBH Natürliche Natron Lithionquelle
1 W J ^ ^m ^M W-K- Harnsäure, Gicht, Diabetes,
1 1 1 H ^V i ^H Magen n Darmkatarrhe, Blasen-
M » fl H V A V u- Nierenleiden. Vorrätig überall.
H ^ ^ ^ H ^ M ^ P ^ — J Zu halten in Laibaoh bei
• * • • • • • • • Miohael Kastner.

^ ^ ^ /y/ /esfe 4 flüssige

I S a v o n fin „ L i l a s B l a n c " p e r S t ü c k K - -w
» » „ V i o l e t t e d e N i c e " p e r S i i i c k . . . » — -r»o

Danksagnng.
Die unauslöschlichen Eindrücke, der unbe-

rechenbare Nutzen und die unBzugesicherten Erfolge,
deren wir vollkommen bewußt sind — all das
die Folgen der Studienreise der Hoteliers und
Gastwirte aus Krain nach Wien — verpflichten
die (iftfertigtwi, dem Landesve rbände für
F r e m d e n v e r k e h r in Kra in unserm wannen
Dank öffentlich auszusprechen. Die tadellose Füh-
rung, das interessante, allseitig wohldurchdachte
und lehrreiche Programm, welches uns soviel bot,
daß es uns auch bei einer einrnonatlichen An-
wesenheit in Wien nicht möglich ware, sich all
diese Erfahrungen zu sammeln, haben es zur
Folge, daß diese Studienreise in kürzester Zeit
reiche Früchte in bozug auf den Fremdenverkehr
tragen muß, und zwar nicht nur für die Teilneh-
mer selbst, sondern für jedermann, der nur irgend-
wie mit der FremdenverkehrsinduBtrie in Beziehung
steht. In erster Linie ist es aber unsere Pflicht,
den allerwärmsten und aufrichtigsten Dank den
beiden Herren Vertretern des Landesverbandes
für Fremdenverkehr in Krain, die mit der Ver-
anstaltung eine mühsame Arbeit hatten, die so-
wohl Zeit- als auch materielle Opfer brachten, dal5
die Studienreise zu unserer und der Ehre des
ganzen Landes Krain gereicht, auszusprechen.
Ehre solch uneigennützigen und aufopferungs-
vollen Männern! (1801)

Laibaoh am 27. April 1908.
Otto Doktorlö, Hotelier, Wocheiner Feistritz; Ivan
Hajnrlhar, Restaurateur, Wocheiner J'eistritz; Ivan
Jalen, Hotelier, JtatBchach; Vinko Jan, üeBtauratctir,
Göriach; Florian Jano, Hotelier, Kadimiunfulorf; Ivan
Kenda, Restaurateur, Laibach; Valentin Koi, Hotelier,
Wocheiner Feintrit/,; Franz Krvariö, Restaurateur, Lai-
bach; Jakob Kunstelj, Restaurateur, Göriach; Rudolf
KanstelJ, Hotelier, Radmannsdorf; Ivan Market,
Hotelier, Wocheiner Feistritz; Ivan Menolnger, Hotelier,
Wocheiner Feißtritz; Jakob Peternel, Hotelier, Veldes;
Josef Plankar, Restaurateur, Laibarlr. Leo Pogaönlk,
Cafetier und Restaurateur, Laibach; Josef Ravhekar,
Hotelier, Wocheiner Feistritz; Dragotin Repe, Sekretär
des FreindenverkehrsvereineB, Vi:ldos; Ivan Bai, Restau-
rateur, Veldes; Ivan Btravs, Restaurateur, Podbrdo;
Jakob TrontelJ, Restaurateur, Lailtach; Davorln
Vrlniek, Restaurateur, Veldes; Josef Žumer, R"Htau-

rateur, Göriaeh

Hotel Elefant
Heute Mittwoch den 29. April 1908

Gastspiel
Ed. Guschelbauer

der alte Drahrer (i7R&)

Frl. Gusti Gruber
weltberühmter Holzhackerbua

mit erstklassigem Künstler-Ensemble.
Anfang 8 Uhr abends. Eintritt 1 Krone.
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DM- Hinweis. "^U
Der heutigen Nummer liegt von der Buchhandlung

Jg. r>. Kleinniayr <k Fed. Vaniberg ein Prospekt bei, über
Tcutschc Nci ter i n Südwest. Selbstcrlebnisse aus den
kämpfen in Deutsch-Südwest-Afrila. Nach persönlichen Be»
richten beaibeitct von Fried. Freiherr uon Dincklage'Camfte,
Generalleutnant z. D. M i t zahlreichen Porträts und Illustra-
tionen, Deutsches Verlagshaus Bong «k Co., Berlin, Leipzig,
Wien, Stuttgart.

I n der Unzahl von Veröffentlichungen, wie sie der
deutsche Büchermarkt dem Leser vorlegt, gibt es stets nur eine
vcrschwiudcnde Minderheit solcher Werke, deren Lektüre nicht
nur einzelnen Kreisen, sondern dem gesamten Volke geradezu
eine Notwendigkeit ist, da sie für neu erwachte Interessen
unseres Vaterlandes die Grundlage aufzeigen. Dasz die
«Deutschen Reiter in Südwest» zu diesen seltenen Büchern
gehören, wird niemand, mag er ktolonialfreuud oder selbst
Gegner unserer neu errungenen Kolonien sein, leugnen können.
Zugleich liefert das Wert den glänzenden Beweis für die
Tüchtigkeit und den eisernen Mut unserer Truppen, von deren
Wmpfen, Leiden und Entbehruugen im Südwcst wir uns
bisher leine Vorstellung gemacht haben. Auch hier füllt es in
verdienstvollster Weise eine klaffende Lücke aus. Wohl haben
das Grneralstabswerl und andere Schriften d^n Verlauf unseres
ersten Koloniallrieges in seinen Hauptzügen niedergelegt und

das Schicksal wie die Taten unserer Truppen in ihrer Gesamt-
heit geschildert. Aber das Volk hat vor allem ein Recht daranf,
zu wissen, was der einzelne Manu mit Herz und Blut durch-
gekämpft, durchgclittcn uud durchempfundeu. So fassen die
«Reiter in Südwcst' die Selbsterlcbnisse von Offizieren und
Mannschaften in Berichtn» aus ihrem eigenen Munde zusammen,
die aus unmittelbarer Anschanung nnd frischer Ennuernng
gcschr eben sind. Wir schcn unsere Truppen lnim Überfall des
verräterischen, gegen Fraueu und Männer mit gleicher Gran-
samkcit wütenden Feindes troh ihrer Minderzahl ungebeugt.
Wir stchen mit ihnen in der sseldschlacht dem listigen, des
Geländes kundigen schwarzen Gegner gegenüber. Wir sehen
unsere Brüder bei der Verfolgung, die in immer wasserarmere
Einöden führt, vor Durst dem Wahnsinne nahe, bis Mensch
und Tier zahlreich verschmachten und der Rückmarsch angetreten
werden muh. Zugleich lernen wir Laud uud Leute, mit deneu
unsere Truppen staubig in engster Berührung waren, in einer
bisher kaum erreichten Deutlichkeit kennen, wozn die Vorzug-
lichen Kunstbeilagen und Tcxtillustrationen, deren Anzahl sich
anf rund 60l) beläuft, wesentlich beitragen. Niemand sollte
also dieses Buch, ein Denkmal, das den Toten zum Gedächtnis,
den Lebenden zur Erbauung, den Kommenden zur Nacheiferung
errichtet ist, in seiner Bibliothek fehlen lassen. Das Werk erscheint
in 20 Lieferungen zum Preise von je <!0 Pfennig. (!780)

l Danksagung.
> Allen werten Freunden und Bekannten, die
! nns anläßlich des schmerzlichen Verlustes unseres !
! guten Bruders, des Herrn

Valentin Kummer
! Wischt» !»»!WMm§ i, P.
> ihr Beileid in so herzlicher Meise müudlich oder
^ schriftlich entgegengebracht, ferner allen jenen, die
» bci der kirchlichen Einsegnung des teuren Vcrbli» !
> cheneu in Laibach oder beim Leichenbegängnisse in !
^ K'rainburg teilzunehmen die Güte hatten, sagen wir
^ ans diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank.

I sl?;>2) Vie irllllttlckn Geschwister ii'mmr.

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- ~*dfe<~ Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.
-AJs:tleaa.lca.pItaJL IC 120 ,000 .000-— V ) * r r * ZReser-v-efon-d. 121 6 4 , 0 0 0 . 0 0 0 - -

Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe-Deposits. — Verwaltung von Depots. — Wechselstube

Kurse an der Wiener Börse snnch dem osstziellen Knrsblatte) vom 28. Apr i l l!)l)8.
Die notierten Knrse verstehen sich in Kroncnwährung, Die ^«oticrung sämtlicher Vlltien >i»d d>>r ,,Diversen Lose" uerstfht sich per L t , n l .

Geld Ware

Allgemeine Etants'
schuld.

Einheitliche Rente:

4"/„ lonver. steuerfrei, ".runcn
(Wai-Ätvv.) per Kuyc , , 9? 50 9? 70

betto < I ü » n . ' I » I i ) per «asse 9? 35 «7 5b
t-2"/„ ö. W . Noten (Fevr. Au«,

per Nasse 89 85 99 45
4 L"/„ «, W^ Silber (Apr i l -Ol t .

per Kasse ö« 35 88 55
1860er Staatslose boost. 4 ^ , 5 0 25,54 25
18»>0er „ 100 f l . 4"/^2l4 - ^ , 8 -
!8«4er ,, 10 st. . ,262 25 266 25
»8«4er ,, 50 f l . .26225266'25
L l 'm, Pfandbr, d. 120 sl, b"/,,289 - 291 —

«Vtaatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
Aslcrr, Goldrente struerfr., Gold

per «asse . . . . ,"/„ US 1K11S »5
Oslcrr. Rente in ttronenw, stfr.,

per Kasse 4"/« 9? 40 87-SO
dctlo per Ultimo . . , 4"/„ 97 4c 9? «0

Oft. Inveslitim'«-Rente, stfr.,
i t r . per «asse . , 3>///„ 8? s« 87 60

sslftnbahü'ftaatlschu»«
uerschltibungtn.

Hlisabelh-Bahn i. G., steutlsr.,
zu l»,<»0 fi 4"/„ " - — — ' —

^ranz Ioseph-Vahn in Silber
idiv. St.) . , , . 5'// /^ 120 20 121-20

l«aliz. ttarl Lubwiu-Bahn (div.
Stulle) Kronen . . . 4"/« 96 4s, «7 40

-<u,dulf-Bllh» ix Nrunenwihr.
steuerfr, (dil>. Et,) . . 4"/« »6 bO 9?b«

^»varlbernrr ilahn, slfr,, 4M
lind 2000 Nroncn . . 4"/« 9« 40 »7 4«

Fn 5<l>lll»!chnll>»tlsch»!l>nn8en
«ligeftlmptll« G»!>ndllhU'iIk!ien

Tüsüdetl).«, li««sl. „ M , ü'//>,
von 'lOU Nr 4 Ü 7 - 4 7 U -

dctio Linz-Vudweiö 200 f l .
ö. W. L. 5V<"/n - - - . 4 3 , - 4 3 2 ' -

detto Ealzbllrss-Tirol 200 fl,
ö. W. G. ü"/„ . . , ,422b«42ü'b0

j»i?mst!U i^ahn 2«)«> u, 2000 Kr.
4"/<, 94 5N Iüü'5,0

Geld Ware

fom f l l ln l t znl Zahlung über»
nomnilne ßiseniahu > Piiorttiit»

ßbligatinncn,
Bühm, Westbal,!,, Vm, I89Ü,

!0", 200» u. 10.000 Kr. 4"/s, 97'!0 98 10
Elisabell, Bahn b«0 u. W0N M.

l ab i«"/„ l i « - 11?'—
Elisabeth-Aahu 400 u. L000 M ,

4"/<, !1^'20!14 2ll
sserdinlllids-Nordbahn Vm. t««<! 98 55 99 55

bett» Em, 1904 s» 20 99 2«
Franz Ioseph-Uahn <tm 1884

^div, Et.) L i lb. 4"/„ . . . 97-10 98-1«
Galizischl. «a i l Ludwia - Bahn>

'div. St.) Cilb. 4"/„ . . ., 9<>-b5 97-K5
Ung. galiz. Nahn 200 f l . S. b"/„ 104 — >05'-

dctlu 40« u. 500U Kr. 3'/,"/n^ 85 85 8S'l<5
siorarllierncr «ahn l im. 1884i

ldiv, Lt.) Eil l , , 4"/„ . .! 27'0b 9805
!

Staatöschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Goldrente per lfasse .^111-3!! 111-5«
4°/n detto per Ult imo 111 >80 > 1 < 5c
!"/,, ui'ssar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per «asse . . 83 2« 93-4«
4"/n dc>t<? per Ult imo «3 2ü 93 45
5'/2"/<> detto per Kasse 82"?o «2 u«
Ungar, Prämien.Unl. k 100 f l . 1S0—l»4 -

delto k 50 fl 190 50 !34 f>0
Thei f ,Re„ . Lose 4'7„ . . . . ! i 4 6 ' - 1 5 0 ' -
4"/« »»gar. Ornndei ll.-ObIi>z. 83-40 94-35
4"/o l roa t . , ! . slllv, Grbentl,-Ol>l. 94 50 95 50

Andere öffentliche
Anlehen.

B°sn, Lande«-«ül, (div,) 4"/„ 9>'ö0 92S«
Boön, hcreess, Eisenb. - Landes-

»Inlehe» (div,, 4'/,"/,, . . 88 3« 99 3li
5"/„ Nonan Nkss.-Nüleihe 187« 103'b« — - -
Wiener 3;eilelirs-AnI. . . 4"/„ 874« 98 40

detto 1!>0<» 4"„ 87 35 98^5,
Unlchen der Ltabt w i r» . . io i ^o >0L 2ü

dcltll (S. oder O.) 1874 I2«>e0!21 en
beltu (1894) L4-7" !>b 70
dctto <Oas) v. I . 18N8 . 86".w 9? «y
detto <<tlc!tr.)v. I . IN)» ge-uo !<7»0
drtto s Inv.Ä, )V, I . lN02 9« «5 »765

Vörkl'aii-Äülehc!! l'erlosb. 4>7̂  8? 25 N8 î 5
Russische Ctaatsanl. v. I . 1NW

f. 100 « r . p. l t , . . 5"/n 94'20 94'70
deitu per Ult imo . . 5"/„ «4 15 84««

2!nlg, Ctaais-Hvpothclar- I in l .
,!!<!!j 6"/<> 12! «012^ <:<>

Weib Ware

Änla.. Staat« - Golbanleihc
l»07 f. 100 Nr. . , 4'/,/'/,, 86-90 87 90

Pfandbriefe usw.
Vudc!! lr. ,al l l ! ,öst. i , 5 0 I , « l , 4 " / „ 95 «5 9e»8b
Vühm, Hvputlielenb. vei l . >"/„ z»8 65 8»>65
Zentral Vod. j l red, -V! . , üslerr..

4 5 I , vcrl 4>/,"/„ W2- - — -
txlto <̂5 I . uerl. , . . 4"/s, »,, ., 8 0 ' -

.«Neb.-Hust., öslerr,, f.«erl,-U»t,
u. üsfentl. «!rl>. l lat, ^ . 4«/„ 8675 97-75

Landesl», d. Kon. Kal i fen und
Lodllm. 57 V, I . rüllz. 4"/̂ , «475 85-75

Mähr. Hnpolheleiib. verl, 4"/„ 9775 88 75
N.-üslcrr, La»dcs-Ht!p,.w,st.-'.",'« 98-25 99-25

deltu in l l . 2"/„ Pr, verl. 3V//N «g--
detlo ft.-Schu!dsch. Verl. 3'/,"/" 89 ' - 80'—
dcttu uerl 4"/" 88-1« »9-10

Oslcir.-unn,ar. Vanl 5!> Jahre
vcrl. l"/„ 0, N «8'U! 99-1«

dctlo 'l>7„ k r «»<-50 28 5«
Sparl., ErsteVst.. K«I,uerl , 4", g«,.^,, — ->

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Östcrr. öioidwestb. 20U sl. E . . ,0L'90 103-9«
StaatiDahn ioo ssr 4 « i - 4«,!-—
Slidbalili i l «"/„ J ä n n e r - J u l i

5,00 ssr. ,per E t . ) . . . 2V5-I>« 297 50
Eiidoahn i l 5"/„ ^00 f l . S . °. V , 12U-35 121-35

Diverse Kose.

Plrziülliche kos«>

3"/n Vodenlrcdit-Lose Em, I880' 2 7 « - - 282 —
drttu Em, 1889^ L69- ' 2 7 5 -

5"/„ Tonau-Renül-Lose 10« sl,' 258-50 2U4-50
Serb, Präm. A i , l , p . 1N0Fr.2"/„ l « i 75 >0?-75

Zlnnllzlnüliche f«se,
H'üdav.-Vasilila <Doml!a!i)ü sl, 20 15 22-15
,^red!il,)>e 100 f l 453' - 4N3'
Clarh-Losc 4!, f l . K M . . . . , 5 0 - - 15^- -
c w i e r Lose 40 f l 2 ,ü - - 228-
PalffuLuse !l<> f!, K M . . , . 1«0 - - ,9« - -
Noten »lreuz, öst. («es. v, IN f l , 50-75 5»'?5
Rolen krenz, nnss, G,s, v. 5 f l , 27-e5 2965
Rudlllf-Luse 10 f l «8>- 72-
Salm Lose 40 sl, K M , , . 2»0- 240 -
Tür ! . E.-B, Nnl Präm. Odl!»,

400 F r . per Kl-ssc . . . 187>- 188'—
dcüo pe> Medio , . . I8?>- <8«'-

Geld Ware

Wiener Kumin.-Lose v . J . 1874 4 9 7 — 50?'
Gew. Sch. b. »"/„ Präm.'Schuld

d. B°benlr,-Vlnst, <km, 1889 75- ?'.<--

Aktien.
tzlll!l»pot!»zlnltr!!l!im»ma.»n.

Alissin-Tepli^er Lisenb. 500 sl. 2515'—2525'^
VUHiiiische ^lioldlmh!! 15!» f l , , 40N-— 4>>3'-
Bn!chtirl,rader Ei!l>, 500 f l , U M , A0l!5 - !W75'

betto (>N l!< 200 f l . per U>1. Nüß- 1,!!»-
Nona» - Tampsschiffalnlö - Oes.,

1., l , l , pr iv. . 500 sl, z iM K118-— 1084-
Nnx Vodenliachcr E.-V. !ON Kr. 5L8-— 573'-
sscrdinanb^-Norbb. l o o o s l i l M , 5^20» 5325'
ilalcha» Obcrbergcr Eisenuahü

20» f l . S NÜ2'- 865- '
Lcml'.-Czein.-Iasiy-Liscnbahn-

OeseMiast. 20N f l . S , , . 5 « ! ! ' - 572--
VloUd, Us»., Trieft, 500 f l . . « M , 424- 426'—
Österr, Norbwcslualiii 2<>0 sl, S . 45, — 454- -

dcilll M . !<)20<>sl, S , p UÜ, 4 5 1 ' . ^ 454'>
Präs, T i ^ e r Eisenb, U»»sl,abnst, 226--- 228'5N
Llaatseiienb, ^00 f l , S , per Ult. «8« 75 «89-?k
Sadlmhn U00 sl, EÜbcl perUl t , 135'25 1 » « ^
Süd!wrt,de!,!lche V e r b i i i b i m M , !

200 f l , ,«M ! 404 — 40? ' -
Transport-Ges,, intern., A . G !

200 ,Nr —-— - '—
Un<jar. westbal)!! (Naab-Vraz)

2<X) f l . S 4U5-— 4 0 9 "
W r . Loialb.-Altien-Nc!. 2'»o j l . 2 1 0 — 2 4 0 ' -

Banken.
Mg!»-Öster r . Van». 120 sl. . 28875 298-75
Bankverein, Wiener per Nasse - - — -—

detto per Ult imo 52520 52l>'2«
Bodenlr, Anst. öst., !!00 ttr. . i n u u - - 10»7'—
ttcntr.-Bod.zlredbl. üst. 20« f l . 5ü5'- 542 ' -
Nrcditanslnl! füc Handel nnd

Wcwerl>e, 1N0 f l . , per Kasse — - -
detlu per Ultimo «3,'50 <)82'50

zn'ebüuanl, un«. allg.. 2U<> sl. 7 4 g ' - 744'
Tevusitenliniil, all«., !i00 sl. , 45«-— 45?'^
Lülomptc - Gl'sellschast. nieder

österr., 400 «ir 5 8 6 ' - 587 50
Oiro- n. iiassenucrcin, Wiener,

200 f l 455' 457'
Htipotlielenbanl, öst. 200 Nr. l,"/,,! 286 — l>89'-
Li indr lhanl , üsterr,, 200 sl,, per!

iiasse " ' " — ' "
keüo per Ultimo 4S5 30 43« 30

..Merlnr", Wes,Ic!st»l!,-Al!irn-
Ocslllschaft, 200 sl. . . . niü' e>7'

c,s<e>r,-»Nl,ar, Vanl 1lO0 l i r , ! ,73 i - I742- -

Weld Ware

Uniunbanl 200 fl 539'50 540 50
Uniunlianl, bühinischs 100 f l , . 245'— 246 —
Hrrtel,lsl>anl, all«., 140 f l . . . 330 ' - 331 —

Inlluftrie.UnttlNthmungkn.

Bannefellsch., all«, üst., 100 sl. 12»-- l 2 N - "
Ärnxerz,ul>le,!bern,l>,-Grs, iO0fl, 7,2'— 715'—
Oisenbahnverlehr«. Anstalt, Ust,,

«00 fl 392- 396'—
Eisenl'nhnw.Leiha... ersle, I00f l . 207- - 2«8'2N
,,<3lbei»nl,l", Papiers, », V,-(«.

,00 fl 202— 204'—
lilcltr.-Ors,, alla., üsterr., ^oo f l . 4««' - 4«?'—
Eleitr,!^cirllsch,, intern. 200 sl, 584— 580' —
Eleltr. Gesellsch,, Wr. in Liqn. 220'- - 282—
Hirirnberner Pa l r - , Zündh. u

Mct -^abr i l 4»oj«r. . . 989'- 99.1
Liesinnrr Ärauerri 100 f l . . . 255-— 257—
Mun!an-!«es., ust, alpine ion sl. «91--- «l»2- -
..Puldi-Hiitte", Tienelnnßstahl-

ss.-A,-O. 200 sl 45Ü-. 463—
PralicrEisen-Iudnstrle-Gesellsch.

200 f! !2«56'- 2660—
Niina- Mnrn i» , - Sala« Tarjancr!

Eiscnw. 100 f l ! 550» 551 —
Salsso-Tarj. Slr inlol i len 100 f l . 58s'— b82'—
„Schlösslmnhl", Pap,crf.,2N0fl. 305'- 330'^
„Schobnira", A.-W, f. Petrol.-

Inbnstr ic, 5>no Nr. . . . 4«4- - 4?4—
,,Elcurcrmi lh l" ,Papier f . ! t ,V.G. 4,15 ' - 4!,8 —
Tr i fa i le r .«oh lenw-G, 70 f l . . 28«'— 2i»2'
TNvl, Tabalressir-Ges, 200 F r .

per Nasse —'- —-—
belt« per Ult imo . . , 408- 410 —

Waffenf. «es,, österr,, inn sl, . 548-— 552'—
Wr. Äa»„eselllchllst. ino f l . . , !44' - 14«—
WlenerbeM Zienelf^Alt-Ves. 7 2 4 - 72»—

Devisen.
Kurze pichten unl> Scheck«.

Amsterdam ,88 4« 18870
Hentsche Aanlplähe . . . . N7-45 >i7'6b
Ilalienische Vanlpläke . . . 9550 85el>
London 240 02' 240 35
Pari« 85'U', 95-75
Nt. Petersburg 25125 252 25
Mrich »nd «ascl 85-42' 85'b5

Valuten.
Dnlaten 1 ,-».'> <>-3t<
20Franlen-S<«cle ,9 in «!»l2
20 Mar l Sisiclc 23'49 2»5»
Lenische ülrichsbanlnoten . . 117-45 1>7l!5
Itnlienische Aanlnulen , , . 95 l,n 95-80
Iinsiel-Ätuten 2-51 2'liü


